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Aufſchlag. — Bei Plage 


Für das Erſcheinen der $ 


Nr. 155. 
Zwei Zufriedene. 


Ekrzynski und Sikorski. 


Unter dieſer Überſchrift gibt der „Kurjer 
Pozuanski“ in feiner Nr. 192 vom 21. 8. 255 
Korreſpondenz aus Warſchau Raum, der wir fol⸗ 
iR nicht unintereſſante Betrachtungen ent- 
nehmen: 


„Doelen hat zwei Menſchen, die mit ſich und der Welt zu⸗ 

frieden find. Es find dies die Miniſter Skrzynski und 
Sikorski. Wir ſind alle im Lande verpflichtet, zufrieden 
zu ſein, denn ihre Arbeitsgebiete ſind ſchließlich keine Baga⸗ 
telle: die Auslandsfragen und der Krieg. Wenn die Leute, 
die dieſe Angelegenheiten leiten, zufrieden ſind, iſt der Staat 
zufrieden und ſeine Bürger können in gutem Glauben und 
hoffnungsvoll in ihrem Kreiſe arbeiten, wie der Geiſt Gottes 
es ihnen befiehlt. Es ſind kleine, aber wichtige Fragen, die 
Fragen nämlich, ob dieſe beiden Miniſter ein Recht haben, 
zufrieden zu ſein. 

Miniſter Skrzynski empfing uns, die hauptſtädtiſchen 
Zeitungsleute, geſtern mit einer unwahrſcheinlich zufriede⸗ 
nen, faſt heiteren Miene. Er ſchilderte uns in lebhaften 
Farben feine Eindrücke in Amerika und Paris. Ohne Über⸗ 
treibung zählte er auf, wieviele Reden er gehalten und wie⸗ 
viel Interviews er erteilt hat, wieviel radiotelephoniſche 
Abonnenten ſeine Dankrede an das amerikaniſche Volk an⸗ 
gehört hätten. Er fügte jedoch hinzu, daß Polen auf die 
amerikaniſche Anleihe nicht rechnen könne, da Amerika in die 
Kreditfähigkeit ganz Europas kein Vertrauen habe (Deutſch⸗ 
land erhält aber doch Anleihen?) Er kümmerte ſich im übri⸗ 
gen nicht darum, denn dies war nicht ſeine Aufgabe, da der 
Vizedirektor der Bank Polski, Herr Miynarski ihn be⸗ 
gleitete. Mit einem Wort, er lernte viele wichtige Dinge 
in Amerika kennen, belehrte die Amerikaner einigermaßen 
über Polen und über die polniſchen Verpflichtungen gegen⸗ 
über Europa. hat einen günſtigen Eindruck hinterlaſſen und 
— kehrte zurück. a a 

Man kann in dieſer Hinſicht an den Miniſter Skrzynski 
keine Anſprüche ſtellen. Er hat in Amerika das Seine getan. 
Er hat ſeine Propagandamiſſion vollſtändig erfüllt. Der 
politiſche Nutzen daraus wird zweifellos kommen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſind eine ſehr wichtige Macht in der Welt 
und ſpielen ſchon jetzt eine große Rolle. Und in Kürze wer⸗ 


den ſie eine noch viel größere Bedeutung haben. Alles 2555 


darauf hin, daß Miniſter Skrzynski feine Aufgabe voll erfüll 
und ſeine politiſchen Erfahrungen vertieft hat. Er hat Grund, 
zufrieden zu ſein mit ſeinem Aufenthalt in Amerika, und 
wir mit ihm. . 
Skrzynskis Zufriedenheit mit dem Beſuch in Paris 
weckt indeſſen ſehr ernſte Zweifel; er ſprach davon nur ganz 
kurz. Er fertigte die Sache ab mit ein paar Worten voll 
Optimismus; er ging ſachlich auf den Sicherheitspakt nicht 
ein. Dabei möchte ich aber mit aller Offenheit bemerken, 
daß Herr Skrzynski hier einen Irrtum begeht, der nur bei 
Enthuſiaſten möglich iſt. Er beging dieſen Irrtum dadurch, 
daß er den Worten Briands, welche die polniſchen Befürch⸗ 
tungen beruhigen ſollten, ein übermäßiges Gewicht beilegte. 
Er, bedenkt nicht, daß die franzöſiſche Regierung, wenn fie 
weiter die bisherige Linie in Sachen des Sicherheitspaktes 
befolgt, ihre Intereſſen und diejenigen Polens preisgeben 
muß, obwohl ſie die Bedeutung des Bündniſſes mit uns 
begreift, und zweifellos mit aller Kraft praktiſch 
und moraliſch das Bündnis aufrecht erhalten will. 
Herr Skrzynski berückſichtigt nicht, daß Frankreich 
unter ſeiner gegenwärtigen Regierung ſeine großen 
ſtaatlichen Ambitionen verliert, daß es eine Politik 
aus der Hand in den Mund führt (2), daß fein Horizont 
immer enger wird (?), daß es unter der Laſt ſeiner inneren 
Sorgen ſich duckt und allmählich auf die eigenen Intereſſen 
verzichtet (2). Seine heutige Politik bemüht ſich nicht, die 
Schwierigkeiten zu überwinden, ſondern ſie duckt ſich, um ſich 
dieſen Schwierigkeiten anzupaſſen. Dieſe Beurteilung des 
Optimismus der H 
durch Eigenſinn diktiert. Weder Peſſimismus noch Ovti⸗ 
mismus find am Platze, wenn es ſich um politiſche An⸗ 
ſchauungen handelt. Leider nötigen uns den erſten die amt⸗ 
lichen franzöſiſchen Kreiſe und der Realismus in der Auf⸗ 
faſſung des Lebens auf. Aber es iſt ein Glück. daß das 
Leben ſtärker iſt, als die Diplomaten, die Pakte und die Ver⸗ 
träge. (Denkt der „Kurjer Poznanski“ ebenſo auch über 
den Vertrag von Verſailles? D. R.) Es aab keinen 
Vertrag, der England gezwungen hätte, den Franzoſen. 
einige Tage nach Ausbruch des Weltkrieges zu Hilfe zu 
kommen. (Doch: ein Geheimvertrag! D. R.) Aber trotz⸗ 
dem trat England in den Krieg ein. Es kann ein Sicher⸗ 
heitspakt für den Weſten abgeſchloſſen werden, der Frank⸗ 
reich daran hindert, Polen für den Fall eines Krieges mit 
Deutſchland Hilfe zu bringen. Aber trotzdem wird Frank: 
reich, vielleicht ſogar auch England, an unſere Seite treten ... 
Auch der Miniſter Sikorski hat keinen Grund, ſich 
zufrieden zu fühlen. Er kann zufrieden ſein mit den un⸗ 
geheuren Fortſchritten, die die polniſche Armee unter ſeiner 
Führung gemacht hat. Die Manöver haben dieſe glänzende 
Entwicklung erwieſen. Der General Gouraud iſt kein 
ſentimentaler Menſch. Im Gegenteil, er hat die Manier 
eines harten und rauhen Soldaten, eines Soldaten, der 
vieles geſehen und vieles erfahren hat. Aber trotzdem ſind 
— wie Mitglieder der Heereskommiſſion des Sejm bei den 
Manövern beobachten konnten — dem General Gouraud 
die Tränen in die Augen gekommen vor Rührung. 
„Ich ſah in Frankreich,“ ſagte er zu ihnen, „als ich unter 
Vorſitz des Präſidenten Dmowski das polniſche Heer orga⸗ 
niſierte, polniſche Soldaten. Heute ſehe ich — eine pol⸗ 
niſche Armee Eine große, kräftige und leiſtungsfähige 
Armee.“ So iſt es tatſächlich. Und Miniſter Sikorski, das 
ganze Volk und alle unſere Freunde in der Welt haben das 
Recht, damit zufrieden zu ſein. Polen beſitzt keine ixbeliebige 
bewaffnete Macht, keine zuſammengewürfelten Soldaten, 
ſondern eine Armee neuzeitlichen Charakters. Selbſt der 
Manöverberichterſtatter des „KFurjer Poranny“, eines 
Organs Pilſudskis, hat ſich unvorſichtigerweiſe, aber 
treffend dahin geäußert, daß das polniſche Heer ſeine roman⸗ 
tiſche Färbung abgeſtreift habe. Es iſt ein ordentlich orga⸗ 
zniſiertes Heer geworden, das man ſich nicht zu ſchämen 


Ne 


erren Briand und Skrzynski iſt nicht 


„Przeglad Wieczorny“ (ein 


braucht, jedermann in der Welt zu zeigen, das ſogar in ver⸗ 
ſchiedenen Beziehungen den Fremden imponieren kann. 

Aber Miniſter Sikorski hat trotzdem zur Zufrieden⸗ 
heit kein Recht, wenn man die Ereigniſſe bedenkt, die ſich 
im Heere nach der denkwürdigen Tagung der Legioniſten 
ereignet haben, auf der Herr Pilſudski in fo unerhört 
ſkandalöſer, verleumderiſcher und demoraliſierender Weiſe 
die oberſte Führung der Armee behandelt hat. ... Es iſt 
wahr, daß damit Herr Pilſudski ſelbſt das letzte Kreuz unter 
ſeine Zukunft und Vergangenheit geſetzt hat. Es gibt heute 
ſchon niemand im Lande und in der Armee, der annimmt, 
daß nach dieſen Vorfällen eine Rückkehr Pitſudskis zur 
Armee noch möglich wäre. Und das iſt die gute Seite 
des Skandals. Aber es gibt noch eine gefährliche. 
Ein Häuflein Verrückter unter den früheren Legioniſten 
agitiert dafür, die Offiziere möchten zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes gegen den Miniſter Sikorski und den Generalſtab aus 
dem Heere austreten. Solche Anträge um Demiſſion ſind 
ſchon verſchiedentlich eingegangen. Die Agitation beruhigt 
ſich nicht, ſondern verſchärft ſich. 

Die Veröffentlichung des letzten Briefes des Herrn 
Pilſud 3ki weckt allgemeine Unzufriedenheit und das Ge⸗ 
fühl des Bedauerns darüber. daß die Angelegenheit fo weit 
gediehen iſt, daß wir uns einem offenen Kriege 
zwiſchen Herrn Pilſudski und dem Miniſter 
Sikorski gegenüberſehen. Wir fürchten nicht ſeinen 
Ausgang. Herr Pilſudski und feine Handvoll Anhänger 
ſind weder bedrohliche noch ernſte Gegner. Tatſächlich ſind 
ſie ſchon geſchlagen und für immer in den Augen des Volkes 
und der Armee kompromittiert. Die Ankündigung des 
Buches über den Krieg von 1920, das der Generalſtab mit 
Dokumenten 4 Pilſudski herausgeben ſoll, dürfte einen 
tödlichen Streich führen. Aber das alles iſt für uns 
unerfreulich. Der Krieg, den Herr Pilſudski führt, 
muß, obgleich er verderblich für ihn iſt, mit Notwendigkeit 
im Heere demoraliſierend wirken. Deshalb muß 
Miniſter Sikorski auf der Hut ſein, mit eiſerner Hand 
die Verſuche der Anarchie unterdrücken und eine ſcharfe 
Diſziplin einführen, ſelhſt denen gegenüber, die er bisher 
edelmütig behandelt hat.“ — 5 


Umbildung des Kabinetts? 
Gerüchte über einen r eee des Kriegsminiſters 
„ orsti. 


S Warſchau, 24. Auguſt. (Eig. Drabtberiht) In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen verlautet, daß Premierminiſter Grabski 
während ſeines geſtrigen Beſuchs beim Staatspräſidenten 


in Spala nicht allein über wirtſchaftliche und finanzielle An⸗ 


gelegenheiten geſprochen, ſondern auch die Möglichkeit von 
Perſonalveränderungen im Kabinett zur Sprache gebracht 


habe. Man ſpricht von einem eventuellen Eintritt des 


nationaldemokratiſchen Abgeordneten Zdziechows ki, des 
Generalbudgetreferenten, in die Regierung und von einer 
Veränderung auf dem Poſten des Kriegsminiſters. 
Sikorski würde ein anderer Poſten zugewieſen werden. 
Die Veränderungen im Kabinett würden gegen Ende näch⸗ 
ſten Monats. und zwar bei der erſten Leſung der Budget⸗ 
präliminarien für das Jahr 1926 erfolgen. Die Abbe⸗ 
rufung des Kriegsminiſters General Sikorski ſcheint 
nicht ganz unwahrſcheinlich nach den letzten Unſtimmigkeiten 
zwiſchen ihr und dem Marſchall Pikſudski. Letzterer 
hat gegen Sikorski zur Zeit der Manöver jehr, ſcharfe 
Angriffe gerichtet. N58 

Wie wir hierzu weiter erfahren, hat Premierminiſter 
Grabski in dieſer Angelegenheit auch mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski verhandelt. In der Konferenz wurde 
neben dem auch noch über die Angelegenheit des Schutzes 
der Staatsgrenzen und den Verlauf und das Ergebnis der 
letzten Manöver beraten. Ferner kam man auf die Tätigkeit 
der gemiſchten polniſch-ſowjetruſſiſchen Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Grenzzwiſchenfälle im Oſten zu ſprechen. 

4 0 10 %* 
„Die Wirtſchaft des Generals Sikorski.“ 

Unter dieſer tendenziöſen Überſchrift berichtet der 
Pilſudski naheſtehendes War⸗ 
ſchauer Blatt) aus Danzig, den 24. 8.: Das Ergebnis der 
fachlichen Unterſuchungen von polniſcher und deutſcher Seite 
über die Urſachen der Kataſtrophe des „Kaszub“ 
hat Senſation hervorgerufen. Die Schuld an der Kata⸗ 
ſtrophe entfällt z. T. auf die polniſchen Behörden, z. T. 
auf eine Danziger Stelle. Die polniſchen Behörden 
haben darin gefehlt, daß ſie auf dem „Kaszub“ ebenſo wie 
auf allen Kriegsſchiffen die Keſſel des alten Typs 
beibehalten haben, die man ſeit langem benutzt und nicht 
repariert hatte. Der Keſſel auf dieſem Torpedoboot war 


nicht repariert und auch nicht durch einen neuen erſetzt. In⸗ 


folgedeſſen konnte er den vorgeſchriebenen Dampfdruck nicht 
aushalten. Ahnliche Kataſtrophen können ſich aus den 
obigen Gründen auch auf anderen Kriegsſchiffen ereignen. 

Andererſeits iſt in Danzig gefehlt worden, weil man 
die Druckproben auf den Keſſel nicht entſprechend vor⸗ 
genommen hat. Anſtatt die Druckprobe mit kaltem Waſſer 
zu machen, hat man den Keſſel mit erwärmtem Waſſer 
geprüft und die Dampfſpannung auf 18 Atmoſphären ge⸗ 
bracht. Dieſe nicht entſprechende Keſſelprobe war die zweite 
Urſache der Kataſtrophe. deren Verantwortung. wie geſagt, 
auf eine Danziger Stelle entfällt.“ 

5 


Eine neue Tendenzlüge über die Urſache der 
Stargarder Kataſtrophe. 


Polniſche Zeitungen verbreiteten vor einigen 
Tagen die Nachricht, die Polizei in Stargard (Pommerellen) 
ſei den Attentätern des Eiſenbahnunglücks im 
polniſchen Korridor am 1. Mai 1925 auf der Spur, und 
es ſei eine Beteiligung der Organiſation „Conſul“ dabei 
feſtgeſtellt. Rückfragen bei der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn ergaben daß die Meldung lediglich eine 
Senſations nachricht des Blattes darſtellt, der keiner— 
lei Tatſachen zugrunde liegen. * eee 


ee ee, e en 


Bromberg, Mittwoch den 26. Auguſt 1925. 


notwendig exweiſt, 
Studiums ins Ausland reifen, jedoch unter verſchiedenen 


Aufenthaltsfriſt in Polen am 1. November abläuft. 
Aufgabe feines formalen Rechts 


malige Reiſe auf 1000 Sloty. e 


49. Jahrg. 


Ne lettiſche Außenminiſter Meierowicz 
tödlich verunglückt. 


Wie aus Riga gemeldet wird, iſt der lettiſche Außen⸗ 
miniſter Meierowitz am Sonntag abend bei einer Autofahrt 
tödlich verunglückt. Der Miniſter befand ſich mit Frau und 
Kindern auf einer Vergnügungsfahrt in die Umgegend von 
Riga. Neun Kilometer vor Tukam fuhr der Wagen in einer 
Wegbiegung in den Straßengraben. Das Auto ſtürzte um. 
Während die übrigen Inſaſſen mit dem Schrecken davon⸗ 


kamen, wurde Miniſter Meierowitz ſchwer am Kopf verletzt. 


Als Hilfe herbeieilte, war der Miniſter bereits verſchieden. 

Die Rigaer Zeitungen bringen lange Nachrufe, in denen 
die Trauer über den ſchweren Verluſt durch den Tod des 
Miniſters ausgedrückt wird. Meierowitz verwaltete das let⸗ 
tiſche Außenminiſterium faſt ununterbrochen ſeit dem Be⸗ 


ſtehen des unabhängigen lettiſchen Staates vom Jahre 1918. 


Die polniſchen Blätter widmen dem verſtorbenen Mini⸗ 
ſter warme Nachrufe und nennen ihn, der erſt kürzlich, 


nämlich am 31. Juli und 1. Auguſt in Warſchau geweilt hat, 


einen Freund Polens. x 
Außpenminifter Straynsfi hat zu Händen des 
lettiſchen Miniſterpräſidenten Zelmins ein Beileids⸗ 
telegramm geſandt, in dem er namens der polniſchen Regie⸗ 
rung dem Mitgefühl ob des ſo tragiſchen Ereigniſſes Aus⸗ 
druck gibt. 
Skrzynski an die Witwe des Verſtorbenen. 


die haltiſche Konferenz nach Genf verlegt. 


Die Völkerbundstagung. sen 


Warſchau, 25. Auguſt. Dieſer Tage fand im Miniſterium 
des Außeren eine Preſſekonferenz unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung der hauptſtädtiſchen und der Provinzblätter ſtatt. 
Chef der Preſſeabteilung des Außenminiſteriums, Herr 
Grabowski, teilte mit, daß aus adminiſtrativen Gründen und 
hauptſächlich auf Wunſch Finnlands die baltiſche Konferenz, 
die in Repal ſtattfinden ſollte, nach Genf verlegt wurde. Der 
Termin dieſer Konferenz wurde endgültig noch nicht feſt⸗ 


gelegt. Wahrſcheinlich wird fie mehrere Taße vorder Sitzung 


des Völkerbundes ſtattfinden. 


Intanten und deutſch⸗polniſcher Handels 
vertrag. 


ds Warſchau, 24. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Wie be⸗ 
reits kurz berichtet, wurde Ende der vergangenen Woche der 
deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, vom Miniſter⸗ 
präſidenten Grabski in Audienz empfangen. Der Emp⸗ 
fang fand zu einer Zeit ſtatt, da der Miniſterpräſident mit 
verſchiedenen Wirtſchaftsführern Konferenzen in Sachen der 
Feſtigung des Zloty abhielt. In letzteren Konferenzen wurde 
an den Minifterpräfidenten u. a. auch die Frage geſtellt, ob. 
in abſehbarer Zeit mit einer Wiederaufnahme der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland zu rechnen ſei. Der 
Miniſterpräſident konnte den Frageſtellern hierauf keine 
genügende Antwort erteilen. Die Warſchauer Preſſe be⸗ 
richtete über den Empfang des deutſchen Geſandten, daß, 


dabei die Frage des Wiederbeginns der Verhandlungen er⸗ 


örtert worden ſei, was vollkommen falſch iſt; denn Geſandter 
Rauſcher hat nur in Sachen der Optanten verhandelt, et 

eſe 
Rückſprache blieb aber erfolglos. Polen will von einer; 
auf Ausweiſung nichts 
wiſſen. Die falſche Information der Warſchauer Preſſe hin⸗ 
ſichtlich der Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
hakte erſichtlich den Zweck, günſtig auf die Börſe einzu⸗ 
wirken; das iſt auch erreicht worden, denn die Haltung der 
Börſe war am vergangenen Freitag feſter, als an den vor⸗ 
hergehenden Tagen. ö 


Erſchmerung der Auslandsreiſen. 


Warſchau, 24. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) In den 
nächſten Tagen wird eine Regierungsverordnung ergehen, 
die die Ausreiſe aus Polen nach dem Ausland bedeutend. 
erſchweren ſoll. Nach dieſer Verordnung werden die bis⸗ 
herigen Maßnahmen rückſichtslos auch bei denjenigen 
Reiſenden durchgeführt, die im Beſitz von verbilligten Päſſen 
ſind. Wer ſeinen Verpflichtungen gegenüber dem Staate 
nicht genügt hat, darf das Staatsgebiet nicht verlaſſen. Ver⸗ 
billigte Päſſe ſollen nur in den allernotwendigſten Fällen 
ausgegeben, ihre Zahl noch weiter herabgedrückt werden. 


Die Wojewodſchaften haben dementſprechende Anweiſungen 


bereits erhalten. Zum Empfang von verbilligten Päſſen 
ſind berechtigt: 1. Perſonen, die zu wichtigen internationalen 
Kongreſſen delegiert ſind, 2. Perſonen, deren Reiſe nach dem 
Ausland in ſehr wichtigen familiären Vorkommniſſen ſich 
3. Schüler, die zur Beendigung ihres 


Vorbehalten. Der Preis für einen gewöhnlichen Paß wird 
von 250 auf 500 Zloty erhöht werden. In Vorſchlag ges 
bracht war eine Erhöhung der Paßgebühren für eine ein⸗ 


Aus dem „Barbaren“ ⸗Lande. 


Amſterdam, 24. Auguſt. PAT. Der „Telegraf“ bes 


richtet, daß zwiſchen Deutſchland und Holland Unter⸗ 


handlungen 


wegen 
ſchweben. j 


Aufhebung der Paßviſen 


‘ 


Ein weiteres Kondolenztelegramm ſandte Herr 


Der 


* 8 ' 


Die Zeitung fol in der bisherigen Richtung. 
fortgeführt werden. Der Kaufpreis beträgt 3 Mil⸗ 
lionen Mark und iſt in bar bezahlt worden. 


Der frühere Reichskanzler Wirth verläßt das Zentrum? 


Obwohl man verſucht hat, die Tatſache vorläufig geheim 
zu halten, iſt es doch bekannt geworden, daß Reichs⸗ 
kanzler a. D. Joſeph Wirth ſchon vorige Woche aus 
Marienbad an den Vorſitzenden der Reichstagsfraktion des 
Zentrums, Reichskanzler a. D. Fehrenbach, einen Brief 


liert, dann zugenagelt. Dafür aber auf dem Hof hinter 
einem Bretterverſchlag große Latrinen. Der Gebäudeſchaden 
allein beträgt hier rund 100 000 Mark. 

Die Oberrealſchule II an der Königallee, ein neues 
Schulgebäude, war ein wahrer Schmuckkaſten, als die Fran⸗ 
zoſen es beſetzten und darin den berüchtigten „Blutkeller“ 
und die „Folterkammer“ im Dachgeſchoß einrichteten. Hier, 
wie in der evangeliſchen Schule an der Wiemelhauſerſtraße 
das gleiche, wüſte Bild: beſchmutzt, beſchädigt, verkommen. 

* 


Her Nechnungsſtand der Bank Polsn. 


3 Die Bank Polski veröffentlicht ſoeben ihren Rech⸗ 
nungsſtand per 10. Auguſt, wonach die Banknotendeckung 
der Bank Polski in Gold und Deviſen von 213 166 870 auf 
211 702 140 Zloty geſunken iſt. Die Kredite ſind um 9 Mil⸗ 
lionen gewachſen und betrugen 49 356 907 Zloty. Der Geld⸗ 
umlauf machte 457 802 355 Zloty aus, hat alſo eine Ver⸗ 
minderung um 3837 165 Zloty erfahren. Der Stand der 
Die Verpflich⸗ 


Rechnungskonten betrug 73212094 Zloty. 


lebt hat.“ 


tungen in Auslandsdeviſen und andere Paſſiva haben eine 
Vergrößerung um 21 Millionen Zloty erfahren und mach⸗ 
ten 79 736 598 Zloty aus. 

Die gegenwärtige Höhe der Diskontſätze iſt folgende: 
10 Prozent bei gewöhnlichem Wechſeldiskont, 12 Prozent 
bei Lombardpapieren, 9 Prozent beim Diskont der Sprozen- 
tigen Schatzſcheine und bei Deviſenwechſeln nicht höher als 
8 Prozent. * 

Der Bilonumlauf betrug per 10. Auguſt 275 707 000 
Zloty. Die prozentuale Deckung lausſchließlich Silber) des 
polniſchen Geldumlaufs betrug ſomit insgeſamt 28,86 Pro⸗ 
zent oder nur für Banknoten 46,2 Prozent. 


„Es gibt leine Freiheit.“ 


Ein intereſſantes Muſſolini⸗Interview. 


Lady Drumont Hay, die Sonderkorreſpondentin 
des „Daily Expreß“, hat Muſſolini interviewt: 


„Freiheit!“ ſagte Muſſolini, „gibt es jo etwas wie Freiheit? 


Wenn die Liberalen nach Freiheit verlangen, ſo beweiſen ſie 
damit, ihre Unkenntnis der Anfangsgründe des Regierungs⸗ 
mechanismus. Maſſe kann nicht Maſſe regteren. 
Quantität nicht Quantttät. Ich halte daran feſt, daß es fo 
etwas wie Freiheit nicht gibt. Sie exiſtiert nur in den Vor⸗ 
ſtellungen unpraktiſcher Philoſophen, die ihre Philoſophie ſich 
vom Himmel Folen, während ich meine von der ſehr nahen 
Wirklichkeit der Erde nehme.“ 

Auf die Frage, ob er mit dieſer Philoſophie Erfolg ge⸗ 
habt habe, erklärte Muſſolini: „Vollen Erfolg!“ 
Ferner ſagte er: „Der alte Kontinent iſt noch 
nicht dekadent. Wenn Europa wirklich vor dem Ver⸗ 
fall ſtehen ſollte, ſo müßte Italien als das älteſte Land 
Europas das ſchwächſte ſein, Sie haben aber ſelbſt geſehen, 
daß Italien noch ſehr jung und ſtark iſt.“ 

Muſſolint kam dann auf die Alkoholfrage zu 
ſprechen. „Verbot? Warum ſoll ich andere Leute 
ihres perſönlichen Vergnügens berauben? 
Etwa weil ich ſelbſt ſeit zehn Jahren keinen Alkohol genoſſen 
habe? Das iſt kein Grund. Ich werde aber ein Geſetz be⸗ 
fürworten, das die heranwachſende Generation 
vor den zerſtörenden Folgen des Alkohols bewahren ſoll.“ 
2 Im weiteren Verlauf der Unterredung erklärte Muſſo⸗ 
ini: „Mein Ideal, mein Meiſter iſt Julius Cäſar. 
„Cäſar war der größte Mann, der jemals auf der Erde ge⸗ 


„Nationaliſierung iſt Diebstahl!“ 


Stephan Raditſch über den Schutz der nationalen 


0 inderheiten. 8 

Die vor kurzem von der Weltpreſſe verbreitete kaum 
glaubliche Meldung, der bekannte Kroatenführer Stephan 
Raditſch ſei in der Minderheitenfrage aus einem chriſtlichen 
Paulus ein heidniſcher Saulus geworden, muß nach den 
uns aus Belgrad vorliegenden Nachrichten energiſch be⸗ 
ſtritten werden. Allerdings hat Raditſch — wahrſcheivlich 
aus taktiſchen Gründen — ſeine Oppoſitionsſtellung, 
die ihn ins Gefängnis führte, gegen eine Freundſchaft mit 
dem ſerbiſchen Königshauſe, eine Regierungskoalition mit 
der früher von ihm heftig befehdeten radikalen Partei des 
greiſen Miniſterpräſidenten Paſitſch und wahrſcheinlich auch 
gegen eine jugoflawiſche Miſſion bei den kommenden Völker⸗ 
bundſitzungen eingetauſcht, — aber in ſeiner Stellung 
zu den nationalen Minderheiten iſt der alte Ra⸗ 
ditſch trotzdem der alte geblieben. Das bezeugt u. a. auch 
ein Manifeſt, das er dieſer Tage verkünden ließ und in dem 
es u. a. heißt: 

„Wenn wir durch die Verhältniſſe gezwungen wurden, 
tauſende unſerer Brüder (gemeint ſind die Kroaten in 
Iſtrien und im Görgiſchen) der Fremoͤherrſchaft zu über⸗ 


laſſen, ſo müſſen wir den völkiſchen Minderheiten 


im eigenen Hauſe um ſo mehr Duldſamkeit 
und Gerechtigkeit entgegenbringen, denn nur in 
dieſem Falle werden wir unſere Minderheiten im Auslande 
ſchützen können. Den Slowenen aber, die immer behaup⸗ 
ten, ehemals deutſches Eigentum, angefangen von 
den Kohlenwerken in Trifail bis zum Deutſchen Hauſe in 
Eilli, auf Grund des heiligſten Volksrechts 
„nationaliſiert“ zu haben, müſſen wir zurufen: Na⸗ 
tionaliſierung und Diebſtahl ſind dasſelbe!“ 

Mit derſelben derben Unverfrorenheit, mit der er der 


römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit mit der Abkehr von der 


katholiſchen Kirche droht, wirft Raditſch nun auch den 
„Herren“ in Laibach den Fehdehandſchuh hin, offenbar in der 
Erwartung, dafür die Gefolgſchaft nicht nur der ſloweniſchen 


Bauern, ſondern auch der mehr als 600 000 Schwaben au 


eewinnen. 8 


Das befreite Bochum. 


Der Franzoſenſchaden beträgt neben Toten und 
3 Verletzten 6 500 000 Mark. 


Über die Hinterlaſſenſchaft der Franzofen in Bochum, 
das infolge ſeiner zentralen Lage eine ſtarke Beſetzung auf⸗ 
zunehmen hatte, macht die „Deutſche Tageszeitung“ eine 
Bilanz auf, die u. a. ergibt: a 
5 Der Ruhreinbruch hat in Bochum 9 Todesopfer 
gefordert. Außerdem ſind über 100 Perſonen ver⸗ 


5 1 etzt bzw. geſundheitlich geſchädigt worden. Der Geſamt⸗ 


ſchaden, den die Stadt durch die Beſetzung erlitten hat, 
wird auf 6% Millionen Mark angegeben. N 
Mitgenommen aus der Stadt haben die Fran⸗ 


12 zoſen u. a. 50 komplette Schlafzimmer, 14 kom⸗ 


plette Küchen, 18 Eßzimmerbufetts, 3 kom⸗ 
plette Speiſezimmer, 52 Tiſche, 105 Stühle, 120 Kochherde, 
1240 Bettſtellen, 28 Waſchkommoden, 15 Kleiderſchränke, 30 
Fahrräder, außerdem Schreibtiſche, Klubſeſſel, Polſterſeſſel, 
Badewannen und größere Beſtände an Wäſche, Wolldecken 

Es handelt ſich zumeiſt um während des paſſiven 


5 uſw. 
Widerſtandes „requirierte“ Möbel, die zum größten Teil 


bereits in früherer Zeit aus Bochum abtransportiert wor⸗ 


den ſind. 
In der „Bürgergeſellſchaft“, die als Soldatenheim 


* diente, nahm der Adjutant bei der Beſetzung ſofort drei 


diente als frau öſiſche Kaſerne. 


Handvoll Silberbeſtecke und für 500 Mark beſtes 
Porzellan an ſich. Kein Weinglas, kein Bierglas, keine 
Flaſche war mehr vorhanden, als die Franzoſen das Lokal 
räumten. Die Kloſetts, die acht Tage veri:unft, waren, weil 
die Soldaten Konſervenbüchſen und Brote hineinwarfen, 
waren demoliert. Alles Porzellan, 26 Tiſche und 142 Stühle 
wurden von den Franzofen niischommen Der Reſt iſt 
größtenteils beſchädigt un) unbrauchbar. u 

Das große Verwaltungsgebäude in det Trankgaſſe 
\ Wie ziviliſierte Soldaten 
in dem von ihnen zu einem — gelinde geſagt — Schweine⸗ 


ir d umgewandelten Bauwerk ſich haben aufhalten können, 


unverſtändlich. Auch hier alle Kloſetts demo⸗ 


* 


Italieniſche Beſorgnis 
über die franzöſiſche Rheinarmee. 


Der italieniſche General Benpienga wirft 
länder „Mondo“ folgende Fragen auf: 


Was wird, wenn Frankreich wirklich jetzt zu einer 
Verſtändigung mit Deutſchland kommt, aus den Trup⸗ 


pen, die am Rhein ſtehen? 

Wird Frankreich abrüſten, oder wird es ſeine bewaffnete 
Macht vom Rhein nach dem Südrande der 
Alpen und dem Mittelmeer verſchieben? 

Der Verfaſſer will keinen Alarmruf ausſtoßen, nur 
meint er, daß für Italien nicht mehr die Zeit ſei, untätig 
dazuſtehen, ſondern es müſſe handeln. 


Republik Polen. 


Neue ukrainiſche Partei. 

Warſchau, 21. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Die 
ukrainiſchen. Abgeordneten und Senatoren in Wolhynien 
haben ſich für den Beitritt zu der neuorganiſierten ukraini⸗ 
ſchen Partei im öſtlichen Kleinpolen erklärt. Dieſe neue 
Organiſation wird Undo heißen, das heißt: Ukrainskoje 
narodowoje demokratyezne objednanie. Der neuen Ver⸗ 
einigung gehören an die Trudowicy, eine Partei, die der 
ſowjetruſſiſchen Kierenskipartei entſpricht, die Ukrainiſche 
Nationale Partei und die nationale Gruppe der ukraini⸗ 
ſchen Abgeordneten und Senatoren. Vorſitzender der Undo 
iſt Petruſchewitſch, der ehemalige Chef der ukraini⸗ 
ſchen Emigrationsregierung. 


Ein Strafverfahren gegen Pitſudski? 


§ Warſchau, 20. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Aus mili⸗ 
täriſchen Kreiſen verlautet, daß der militäriſche Staats⸗ 
anwalt Oberſt Rzymowski ein Gerichtsverfahren gegen 
den Marſchall J. Pilſudski einleiten will, und zwar 
wegen der beleidigenden Worte Pilfudsfis gegen den 
Kriegsminiſter General Sikorski und die Militär⸗ 
behörden, die er während ſeiner Rede auf der Legioniſten⸗ 
zuſammenkunft fallen ließ. Oberſt Rzymowski befand 
ſich mit unter den Hörern während der Rede Pilſudskis und 
fühlt ſich von deſſen Vorwürfen ſelbſt mitbetroffen. 


Generalſtreik? 


In Warſchau rechnet man mit der Möglichkeit der Ver⸗ 
kündung eines Generalſtreiks zur Unterſtützung der ſtrei⸗ 
kenden Metallarbeiter. Im Falle des Ausbruchs des Gene⸗ 
ralſtreiks würden 100 000 Arbeiter ſtreiken. 


Verbot einer antipolniſchen Kundgebung in Paris. 


Paris, 24. Auguſt. PAT. Die „Humanité“ kündigte 
eine große kommuniſtiſche Kundgebung an als Proteſt gegen 
die am Freitag erfolgte Hinrichtung der polniſchen Kommu⸗ 


niſten Hibner. Rutkowski und Kniewski. — Die Demon: 


ſtration iſt indeſſen verboten worden. 


Der Geſandte Ketrzynski bleibt in Moskau. 


Warſchau, 24. Auguſt. PAT. Eine Warſchauer Zeitung 
brachte die Mitteilung von der angeblichen Abberufung des 
polniſchen Geſandten Ketrzyüski aus Moskau und die Er⸗ 
nennung des Geſandten Knoll in Angora an ſeiner Stelle. 
Die PAT. iſt ermächtigt, zu erklären, daß dieſe Information 
vollſtändig der Wahrheit widerſpricht. Es ſind an den ge⸗ 
nannten beiden Plätzen Veränderungen nicht in Ausſicht 
genommen. 8 


Volkszählung in Oberſchleſien. 


Der Miniſterrat hat am 30. Auguſt 1923 für den 31. De⸗ 
zember 1923 eine Volkszählung in Oberſchleſien anberaumt. 
Die Bewohner, Wohnungen, Häuſer, totes und lebendes 
Inventar, Landwirtſchaften, Gärten und Wälder des ober⸗ 
ſchleſiſchen Teiles der Wojewodſchaft ſollten aufgezeichnet 
werden. Der Termin wurde jedoch ſpäter vertagt. Jetzt 
hat, der „Kattowitzer Zeitg.“ sufolge, der Innenminiſter als 
3 für die Volkszählung den 31. Dezember 1925 
angeſetzt. . 


Ein neuer Vizeminiſter im Außenminiſterium. 


Warſchau, 22. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) In 
kommender Woche wird in Warſchau die Ankunft des pol⸗ 
niſchen Geſandten in Rumänien Wielowieyski er⸗ 
wartet. Geſandter Wielowieyski wird auf ſeinen bisherigen 
Poſten nicht mehr zurückkehren. Er wird vielmehr die 
Vertretung des Außenminiſters Sfraynsfi während 
deſſen Aufenthalts in Genf bei der Völkerbundtagung über⸗ 
nehmen. Nach der Rückkehr Skrzynskis aus Genf ſoll Herr 
Wielowieyski, wie aus politiſchen Kreiſen verlautet, der 
Poſten eines Vizeminiſters im Außen mini⸗ 
ſterium eingeräumt werden. 0 


Eine für Landwirte wichtige Entſcheidung. 7 


Eine für die Landwirte wichtige Entſcheidung hat am 
7. d. M. das Appellationsgericht in Warſchau gefällt. Ver⸗ 
ſchiedene Arbeiter hatten ſich im Frühjahr am Streik 
beteiligt. Die Arbeitgeber haben ſie infolgedeſſen aufge⸗ 
fordert, die Wohnungen zu räumen. etzt hat das 
Appellationsgericht zu ungunſten der Arbeiter entſchieden. 
Es ſteht auf dem Standpunkt, daß durch die Beteiligung am 
Streik die Arbeiter das Mietverhältnis brachen, die Ex⸗ 
miſſion iſt deshalb geſetzlich berechtigt. 


Oſterreichiſch⸗yolniſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


„Eine Abordnung der öſterreichiſchen Wirtſchaft wird 
nächſte Woche in Warſchau eintreffen, um mit der polniſchen 
Regierung über verſchiedene Wirtſchaftsfragen zu verhan⸗ 
deln. U. a. wird die Frage der Vorkriegsſchulden ſowie die 
Behandlung der öſterreichiſchen Eigentümer polniſcher Pa⸗ 
piere erörtert werden. 


Deutſches Reich. 


Die „Del“ nicht mehr Stinnes⸗Blatt. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ und die 
Norddeutſche Druckerei und Verlagsanſtalt⸗Aktiengeſellſchaft 
in Berlin iſt aus dem Beſitz der Buch⸗ und Zellſtoffgewerbe 
Hugo Stinnes G. m. b. H. in die Hand eines Kon⸗ 
ſortiums übergegangen, das unter Führung des Papier⸗ 
industriellen Walter Salinger und des Dr. Auguſt 
Weber in Berlin ſteht. Walter Salinger gehört der 
Deutſchen Volkspartei an, während Dr. Weber, ein früherer 


nationalliberaler Abgeordneter, bei den letzten Wahlen als 


Demokrat kandidierte. 


9 1 


im Mai⸗ 


geſchrieben hat, in welchem er dieſem ſeinen Austritt 
aus der Fraktion mitteilt, und zwar mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Art, wie die Maforität und mit ihr das Zen⸗ 
trum die Abkommen bei den letzten Reichstagsverhandlungen 
in der Steuer⸗ und Zollvorlage behandelt hat, von ihm nicht 
mitgemacht werden kann. 

Aus Zentrumskreiſen, die auf dem Stuttgarter Katho⸗ 
likentag vertreten ſind, wird die Nachricht verbreitet, daß 
die Zentrumsfraktion des Reichstages in einem Rundſchrei⸗ 
ben zu dem „Fall Wirth“ in der Zentrumsfraktion Stel⸗ 
lung nehmen wird. Daß Herrn Dr. Wirths Platz ſchon lange 
nicht mehr in der Zentrumsfraktion, ſondern im Lager der 
Sozialdemokratie war, dürfte allgemein bekannt ſein. 
Einem offiziellen Anſchluß Dr. Wirths an dieſe Partei dürk⸗ 
ten daher keine Hinderniſſe bereitet werden. 


Aus anderen Ländern. 


Sieg der deutſchen Sprache auf dem internationalen 
tudentenkongreß. 


In Kopenhagen tagt gegenwärtig der Kongreß 
der Arbeitsgemeinſchaft ſtudentiſcher Natio⸗ 
nalverbände, der nach einer Vollſitzung am vergange⸗ 
nen Sonntag vier Ausſchüſſe bildete, welche die einzel⸗ 
nen Arbeitsgebiete behandeln. Die erſten beiden Tage ſtan⸗ 
den noch unter dem Einfluß der Sprachenfrage, da der 
Anerkennung der deutſchen Sprache, die bereits in Warſchau 
von franzöſiſch⸗polniſcher Seite heftig bekämpft 
wurde, wieder Schwierigkeiten gemacht wurden. Nach teil⸗ 
weiſe ſehr lebhafter Erörterung wurde die Frage jedoch durch 
einen Ausſchuß des Exekutivkomitees dahin entſchieden, daß 
die deutſche Sprache als Verhandlungs⸗ 
ſprache anerkannt wurde. Der Ausſchuß, der die 
Austauſch⸗ und Reiſefragen behandelt, ſtimmte einem deut⸗ 
ſchen Antrag zu, der die Aufhebung der Sichtver⸗ 
merke an den Grenzen, an denen ein reger Reiſeverkehr 
ſtattfindet, durch Anträge der Studentenſchaft bei den zu⸗ 
ſtändigen Regierungen fördern will. 


Die nationalen Minderheiten in Ungarn. 


Der ungariſche Unterrichtsminiſter hat durch Verord⸗ 
nung den Lehrplan derjenigen Schulen geregelt, die von 
den Kindern der nationalen Minderheiten be 
ſucht werden. Die Verordnung geht davon aus, daß die 
nationalen Minderheiten im heutigen Ungarn nur zum 
kleinen Teil in geſchloſſenen Sprachgebieten leben, und daß 
daher die Aneignung der ungariſchen Sprache oder wenig⸗ 


ſtens einiger elementarer Kenntniſſe dieſer Sprache erheb⸗ 
liche wirtſchaftliche Vorteile bietet. 


] Andererſeits wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Befriedigung der kulturellen An⸗ 
ſprüche der ſprachlichen Minderheiten, wie ſie in dieſer und 
in den früheren Verordnungen gewährleiſtet iſt, weit 
über die im Friedensvertrag auferlegten 


Verpflichtungen hinausgeht. h 


Moskauer Gerüchte. 


‚DE. Moskau, 16. Auguſt. Die Gerüchte über die Neu⸗ 
ernennung Trotzkis auf einen hohen Poſten, die in einem 
Teil der Auslandspreſſe verbreitet werden, wobei hinſichtlich 
dieſes Poſtens die Meldungen ſich ſtark unterſcheiden, ent⸗ 
ſprechen, wie der Oſt⸗Expreß von zuſtändiger ruſſiſcher Seite 
erfährt, nicht den Tatſachen. Ebenſowenig iſt die Meldung 
über die Erſetzung Dſerſhinskis als Leiter der Politis 
ſchen Polizei durch eine andere Perſönlichkeit zutreffend. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 188—194 folgende Liegen⸗ 
ſchaften: die Rentenanſiedlungen Gonice, Kreis Wreſchen, 
Eigentümer Wilhelm Gompert; Broniſchewitz (Bronisze⸗ 
wice), Kreis Pleſchen, Eigentümer Klemens Iſchen; Bielau 
(Bielawy), Kreis Znin, Eigentümer Karl Jakob Linners; 
Zajonskowo (Zajaczkowo), Kreis Löbau, Eigentümer Albert 
Teßmann; Goluszyce, Kreis Schwetz, Eigentümer Wilhelm 
Horſtmann; Goluszyn, Kreis Schwetz, Eigentümer Wil⸗ 
helm Engel; Groß⸗Malſau (Malzewo), Kreis Dirſchau, 
Eigentümer Richard Reddit; Viktorsau (Wiktorowo), Kreis 
Wirſitz, Eigentümer Friedrich Ulrich; Morasko, Kreis Poſen 
Stadt, Eigentümerin Alma Ludwig; Eliſenhof (Elzbietköw), 
Kreis Koſchmin, Eigentümer Heinrich Bergmeier: Groß⸗ 
Sibſau (Bzowoh, Kreis Schwetz, Eigentümer Johannes 
Schick; Dalwin, Kreis Dirſchau, Eigentümer Fritz Kölling; 
Treuenfelde (Gosciejewo), Kreis Obornik, Eigentümer 
Friedrich Hackbarth; Malitz (Malice), Kreis Schubin, Eigen⸗ 
tümer Wilhelm Korff; Lowin, Kreis Schwetz, Eigentümer 
Georg Ott. Ferner ſollen folgende Grundſtücke liquidiert 
werden: das Baurecht des Guſtav Schneider für den Bau 
einer Villa in Poſen⸗Solacz; das dem Johann Woithonik 
gehörige Grundſtück in Rychthal, Kreis Kempen, die Grund⸗ 
ſtücke in Jägerhof (Czyzköwko), Kr. Bromberg, Eigentümer 
Johann Grube in Poſen, Eigentümerin Klara Schwartzkopf: 
in Dirſchau, Eigentüm. Margarete Pelz; in Briefen, Eigen⸗ 
tümer Karl Grigat; in Nenort (Nowemiesce), Kreis Ja⸗ 
rotſchin, Eigentümerin Golde Eſter Reich; die Grundſtücke des 
Johann Bruhn in Wongrowitz. 


In Sachen der Verſicherung der Lehrlinge 
f gegen Arbeitsloſigkeit 8 


erließ das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
durch Reſkript vom 31. Juli 1925, Tgb.⸗Nr. 7480/25 VI. eine 
Verordnung, derzufolge alle Lehrlinge, die in Handwerker⸗ 
werkſtätten ihrer Lehrzeit obliegen, für die ganze Dauer 
ihrer Lehrzeit nicht der Verſicherungspflicht gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit unterliegen. Die Einbeziehung der Lehrlinge in 
die Zahl der Arbeiter der betreffenden Werkſtatt auf Grund 
des Art. 1 des Geſetzes vom 18. Juni 1924 fällt ſomit fort. 
Als Lehrlinge ſind zu betrachten, die: 1. in das Lehrlings⸗ 
buch der Handwerkskammer und der betreffenden Innung 
eingetragen find, 2. einen Vertrag mit einem Innungs⸗ 
meiſter abgeſchloſſen haben, und 3. bei einem Innungsmeiſter 
in der Lehre ſtehen. 


Die Kontrolle der Brennereien A 


geſchah bisher nach den beſtehenden Anordnungen der drei 
Teilungsmächte und unterſchied ſich materiell und formell 
voneinander. Jetzt hat der Finanzminiſter die Kontrolle 
vereinheitlicht; die betreffende Verordnung wird demnächſt 
im „Dziennik Uſtaw“ und im „Urzedowy Dziennik 
Miniſterſtwa Skarbu“ erſcheinen. Die Organiſationen, die 
mit den Brennereien zu tun haben, täten gut, ſchon jetzt auf 
die bevorſtehenden Anordnungen hinzuweiſen, damit die, 
neuen Bücher und ſonſtigen Formulare für die neue Kam⸗ 
pagne rechtzeitig zur Stelle find, 5 2 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Beſchleunigung des Hafenbaı 3: Gingen. 


Nach Informationen des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe nimmt die Frage des Hafenbaues in Gdingen 
gegenwärtig einen hervorragenden Platz ein, und zwar 
wegen der unbedingt notwendigen Vergrößerung des 
Kohlenexportes. Das Maximum des Kohlenerportes 
über Danzig beträgt 100 000 To. monatlich; das iſt ein unzu⸗ 
reichendes Quantum. Aus dieſem Grunde ſollen auch die 
Arbeiten zur Beendigung des Hafens um ein Jahr beſchleu⸗ 
nigt werden, und der Hafen ſoll im Jahre 1929 vollſtändig 
fertiggeſtellt ſein. In dieſem Jahre ſollen nicht nur die nach 
dem bisherigen Programm vorgeſehenen Arbeiten ausge⸗ 
führt werden, ſondern auch ein Teil derjenigen des nächſten 
Jahres. Die für das Jahr 1926 geplante Anlage erweiterter 
Vorrichtungen zum Kohlenexport wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 
Gleichzeitig ſoll in dieſem Jahre noch mit dem Bau der Vor⸗ 
richtungen zum Holzexport begonnen werden. Für 
die bereits ausgeführten Arbeiten einſchließlich der Arbeiten 
für die Jahre 1925/26 find im Koſtenanſchlag 11½ Millionen 
Zloty vorgeſehen. 

Die Ausnützung des Gdinger Hafens ſoll wie folgt vor 
ſich gehen: Zur Verfügung des Staates werden die Aus⸗ 
wanderungsſtation, die Kaimauer und der Landungsplatz 
ſtehen; die Spezialvorrichtung dagegen, wie z. B. Getreide⸗ 
Glevatoren, Kohlen-, Naphtha⸗ und Holzhafen, Krane uſw. 
ſollen an Privatfirmen verpachtet werden. 

Die gegenwärtig im Bau befindliche Eiſenbahnlinie 
zwiſchen Bromberg und Gdingen ſoll ein Jahr vor der 
Beendigung der Hafenbauarbeiten in Gdingen, d. i. im Jahre 
1928, beendet und in Verkehr geſetzt werden. Das Projekt 
des Eiſenbahnminiſteriums ſieht eine zweigleiſige Strecke vor, 
auf der man 24 Zugpaare täglich in beiden Richtungen 
verkehren laſſen kann. Die Baukoſten eines Gleiſes be⸗ 
tragen etwa 60 Millionen Zloty. Der Bau des zweiten 
Gleiſes ſoll erſt begonnen werden, wenn das erſte dem Ver⸗ 
kehr übergeben iſt. 


Holzverſteigerungen. 


Die ſtaatliche Oberförſterei Lubichow (Lubichowo), Kreis 
Stargard (Starograd), verkauft am 3. September auf dem 
Wege der Verſteigerung Kiefernbauholz verſchiedener 
Kategorien, insgeſamt 2212 Feſtmeter. Verſiegelte und mit 
Stempelmarken verſehene Offerten ſind an die Oberförſterei 
bis zum 3. September, vormittags 10.30 zu ſenden. . Die 
Offnung der Offerten erfolgt am ſelben Tage vormittags 
11 Uhr. — Die ſtaatliche Oberförſterei Charlottental 
(Szarlata) Bahnſtation Lonsk (Lazekl. Kreis Schwetz (Swie- 
cie), verkauft am Donnerstag, 3. September, vormittags 
10.30, auf dem Wege der öffentlichen Verſteigerung in dem 
Lokale von Joſef Milewski in Lonsk etwa 3000 Feſtmeter 
Spalt⸗Rundholz. 1000 Feſtmeter Aſte 1. Klaſſe, 1500 Stück 
Rundhölzer 1. bis 3. Klaſſe und etwa 3200 Feſtmeter Gru⸗ 
benholz aus der Förſterei Schwarzwaſſer (Czarna⸗Wodah). 
Kredite erteilt bei Vorlegung entſprechender Bankgaran⸗ 
tien die ſtaatliche Forſtdirektion Bromberg (Dyrekeja 
Laſöw Panſtwowych). 


25. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag Nachmittag wurden 
aus dem Büro der Bauinſpektion, ul. Kosciuszki 
(Courbiercſtraße) 40/42, und zwar aus dem Zimmer des 
Bürochefs, verſchiedene Sachen, deren Wert bisher nicht 
genau feſtgeſtellt iſt, mittels Einbruchs geſtohlen. * 

* Tödlich verunglückt iſt im benachbarten Neudorf 
(Nowawies) am Sonnabend beim Kleeeinfahren ein junges 
Mädchen. Sie ſtürzte infolge eigener Unvorſichtigkeit vom 
Wagen, und zwar ſo unglücklich, daß ſie auf der Stelle tot 


war. 5 

* In der katholiſchen Kirche beſtohlen wurde eine Be⸗ 
ſucherin, die ihre Handtaſche auf ihrem Platze liegen ließ, 
als ſie ſich zum Altar begab. Bei der Rückkehr fand ſie die 
Taſche nicht mehr vor. * 
Schuppenbrand auf der Fliegerſtation. Sonnabend 
um 9½11 Uhr abends wurde die Wehr zu einem großen 
Brande nach der Fliegerſtation gerufen. Es brannte der 
leere Schuppen hinter der Fliegerſtation. Die Feuerwehr 
war in kaum fünf Minuten mittels Autos zur Stelle, konnte 
aber nichts mehr ausrichten, da der Schuppen bereits nieder⸗ 
gebrannt war. Der Schaden iſt groß. * 


Thorn (Torun), 


—dt Anmeldepflicht zum Schulbeſuch. Mit dem 1. Sep⸗ 
tember beginnt bekanntlich das neue Schuljahr. Diejenigen 
Eltern, die bisher ihre ſchulpflichtig gewordenen Kinder 
noch nicht angemeldet haben, müſſen dieſes ſofort nachholen. 
Bei der Anmeldung iſt der Geburts⸗ und Taufſchein vorzu⸗ 
legen. In Frage kommen Kinder, die in dieſem Jahre das 
ſiebente Lebensjahr vollendet haben oder noch vollenden. *“ 


—* Manöverunfall. Bei Beendigung des Manövers 
auf dem Schießplatz wurden infolge zu frühen Losgehens 
eines Artilleriegeſchoſſes zwei Soldaten leicht und einer 
e ſchwer verletzt. Der letztere mußte in das Militärlazarett 
übergeführt werden. * * 

—dt Tarifüberſchreitungen von Chauffeuren. Daß 
manche Chauffeure ſich nicht nach dem Tarif richten, beweiſt 
u. a, folgender Fall: Für eine Nachtfahrt vom Altſtädtiſchen 
Markt zum Hauptbahnhof zahlte ein Paſſagier 4,50 zt, trotz⸗ 
dem der Tarif 190 zi am Tage und in der Nacht 3,60 zt be⸗ 
trägt. Erwünſcht wäre es, daß die Autodroſchken an ſicht⸗ 
barer Stelle den Tarif aushängen. * 

—* Diebſtähle. Gewiſſenloſe Diebe ſtahlen dem 
Waiſenhauſe 15 Hühner aus dem Stalle. Die Polizei 
iſt den Tätern auf der Spur. — Einem Antoni Brzeczki 
wurde die Brieftaſche mit ca. 260 zl Inhalt geſtohlen. 


6 Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Auguſt. In letzter 
Zeit werden von der ſchulpflichtigen Jugend und halb⸗ 
wüchſigen Burſchen größere Feldſteine auf die Lande 
wege geſchafft, wodurch Fuhrunfälle hervorgerufen wer⸗ 
den. Die polizeilichen Organe ſollten dieſem groben Unfug 
entgegenwirken. 


— »-wdku 
* 


er. Culm (Cheimno), 23. Auguſt. Zwei hieſige Händler 
kauften in der Amtsniederung Gurken auf, um fie in Brom⸗ 
berg zu verkaufen. Sie kamen auch zu dem Beſitzer Ludwig 
Brandt in Strieſau bei Oſtrometzko und ſahen dort einen 
Sackmit zwei Zentner Roggen im Flur ſtehen. In 
der Dunkelbeit holten ſie ſich den Sack und luden ihn auf 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Auguſt 1925. 


ihren Wagen. Ein Polizeiwachtmeiſter, der zufällig des 
Weges daher kam, ſtellte ihre Namen feſt und gab dem Be⸗ 
ſtohlenen den Roggen zurück. 1 

* Dirſchau (Tezew), 24. Auguſt. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit macht ſich wie überall ſo auch in unſerer Stadt 
immer mehr bemerkbar. Infolge völligen Darniederliegens 
des Baugewerbes, da hier am Orte auch nicht ein ein⸗ 
ziger Neubau oder nennenswerter Umbau in Angriff 
genommen iſt, ſowie auch infolge der zu Ende gehenden 
Erntearbeiten nimmt die Arbeitsloſenziffer jetzt ſchon zu, 


und ſie wird ſich leider mit Beginn des Herbſtes noch ver⸗ 


größern. Beſonders bedrohlich ſieht die Lage hierin bei der 
hier in der alten Zuckerfabrik noch in der Errichtung be⸗ 
griffenen Fabrik „Solanum“ aus. Hier werden 
zurzeit rund 200 Arbeiter beſchäftigt. Dieſen iſt nun 
am Wochenſchluß angekündigt worden, daß ſie aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach innerhalb 14 Tagen zur Entlaſſung 
kommen müſſen, weil die Fabrik nicht in der Lage iſt, einen 
Zoll von 40 000 Zioty aufzubringen, den fie für aus 
Deutſchland ankommende Maſchinen zahlen 
ſoll. Die Direktion teilte den Arbeitern mit, daß ſie infolge 
Mangels an Geldmitteln keinen anderen Ausweg finde, als 
den Betrieb einzuſtellen. Um dieſes zu verhindern, hat ſich 
eine Deputation der dortigen Arbeiterſchaft am Sonnabend 
zum hieſigen Staroſten und Arbeitsinſpektor begeben, Ihnen 
wurde aber hier aufgegeben, ſich an die zuſtändige Zentral⸗ 
behörde in Warſchau zu wenden. — Eine abermalige 
Razzia auf Zigarettenſchmuggler unternahm 
die hieſige Kriminalpolizei in der Nacht zu Sonntag in dem 
Außendeichgelände hinter dem diesſeitigen Weichſeldamm 
bei Czattkau. Mehrere mit Schmugglerware bepackte und in 
den dortigen Ländereien auf dunklen Stegen auf dem 
Marſche begriffene Schmuggler ergriffen wiederum nach 
Anruf eiligſt sas Haſenpanier unter Zurück⸗ 
laſſung ihres abgeworfenen Gepäcks. So fiel 
den Kriminalbeamten wiederum eine größere Menge dieſer 
Schmugglerware in die Hände, insgeſamt 12000 Zigaretten, 
mehr als 300 Zigarren und einige Kilo Rauchtabak. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 22. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt bot eine Fülle von Kartoffeln, demgemäß 
waren auch die Preiſe etwas niedriger als ſonſt, der Zentner 
3—4, immerhin noch teurer als in anderen Städten; der 
Zentner Roggen koſtete 9—10, Gerſte 12, Serradella 9, Butter 
2—3, Eier 2—2,40; Fiſche: friſche Flundern 80—1, Aale 
(kleine) 1,50, gute geräucherte Flundern 1,50. Die Kaufluſt 
ließ zu wünſchen übrig. — Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſind hier auf Sonntag, 4. Oktober, feſtgeſetzt; es 
ſollen 24 Stadtverordnete gewählt werden. — Die hieſige 
katholiſche Pfarrkirche, ſehr alt, genügt nicht mehr zur 
Aufnahme der vergrößerten Kirchengemeinde und ſoll durch 
ein größeres Gotteshaus erſetzt werden, zu welchem 


Behufe Geldſammlungen ſtattfinden. — Eine neue Auto⸗ 


buslinie hieſigen Kreiſes: Wilhelmsdorf (Zakrzewo), 
Strzepez, Boblotz, Lebno, Schönwalde, Neuſtadt und zurück 
iſt in Betrieb geſetzt worden. 

et Tuchel (Tuchola), 24. Auguſt. Mehrere Kreiſe in 
Pommerellen haben eine Wegeſteuer eingeführt, und 
auch die Körperſchaften des Tucheler Kreiſes haben ſeiner⸗ 
zeit die Erhebung einer Wegeſteuer beſchloſſen. Während 
nun die ländlichen Bezirke die genannte Steuer ſchon vor 
Monaten entrichten mußten, erhielten die Steuerpflichtigen 
der Stadt Tuchel, nämlich die Haus⸗ und Grundbefiger und 
die Inhaber von Patenten beſtimmter Handels⸗ und Ges 
werbekategorien, erſt vor wenigen Tagen Zahlungs⸗ 
aufforderung. Unter Führung des Hausbeſitzervereins 
ſetzte eine lebhafte Bewegung gegen die Steuer 
ein, mehrere Verſammlungen wurden einberufen, und be⸗ 
ſchloſſen, daß jeder, der Wegeſteuer zahlen ſoll, ſofort beim 
Kreisausſchuß Tuchel Einſpruch zu erheben hat. Die 
Parole wurde befolgt. Nach einem von dem genannten 
Verein hergeſtellten Entwurf fertigte die hieſige Druckerei 
entſprechende Formulare, welche — den Intereſſenten um 
den geringen Preis von 10 gr pro Stück abgegeben — nur 
der Eintragung der Steuernummer und der Unterſchrift des 
Antragſtellers bedurften, um als Steuerproteſt durch 
den Magiſtrat an den Kreisausſchuß weitergeleitet zu wer⸗ 
den. Ein elne Bürger trifft die Wegeſteuer ſehr hart; ſo 
hat ein Hausbeſitzer, der ein Patent zur Branntwein⸗ 
herſtellung nutzt, eine Abgabe von 2000 zl zu leiſten. — 
Nach einer Pauſe von wenigen Tagen erſcholl heute früh 
gegen 2 Uhr wieder Feueralarm. Im Stkorkaſchen 
Gaſthauſe am alten Bahnhof war in den Hinterräumen des 
Saales ein Brand ausgebrochen, der jedoch von der Feuer⸗ 
wehr bald abgelöſcht wurde. Der Schaden iſt nicht be⸗ 


deutend. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 21. Auguſt. Der Metall⸗ 
arbeiterſtreik in Warſchau hat ſich jetzt nach der Zurück⸗ 
ziehung der Zugeſtändniſſe durch die Induſtriellen weiter 
verſchärft. Man rechnet mit der Möglichkeit des General⸗ 
ſtreiks. Zunächſt find bereits die Chauffeure in den 
Streik getreten. 


Kleine Rundſchau. 


* Friedrich Nietzſches 25. Todestag. In Weimar, ver⸗ 
ſorgt und behütet von ſeiner Schweſter, ſtarb Friedrich 
Nietzſche am 25. Auguſt 1900, nachdem er bis zum Tode ſeiner 
Mutter mit ihr in Naumburg an der Saale zuſammen ge⸗ 
hauſt hatte. Nach ſeinem Nervenzuſammenbruch in Turin 
1889, wurde er von ſeinem treuen Freunde Overbeck nach 
der Stätte ſeiner einſtigen akademiſchen Wirkſamkeit, nach 
Baſel geholt. In Baſel, wie ſchon in Turin, nahm er das 
Gewimmel der Reiſenden auf den Bahnhöfen für Emp⸗ 
fänge, die zu ſeinen Ehren veranſtaltet ſeien. „Mit er⸗ 
ſtarrtem Geſicht, die Menge verachtend durchſchritt er fie ..“ 


Zwei Tage ſpäter wurde er von einem jungen Schweizer 
Arzt nach Jena gebracht, eine Irrenanſtalt nahm ihn auf, 
ohne daß ſie ihm hätte Heilung bringen können. Aus dieſer 
kurzen Jenenſer Zeit — es erfolgte bald die überſiedlung 
von Mutter und Sohn nach Naumburg — erzählt C. A. Ber⸗ 
noulli in ſeinem Büchlein „Nietzſche und die Schweiz“ eine 
halb rührende, halb erſchütternde Epiſode. „Wann Frau 
Paſtor Nietzſche Gelzers leine Schweizerfamilie in Jena) 
einen Beſuch machen wollte, brachte ſie gewöhnlich ihren 
Sohn mit, der ihr wie ein Kind nachlief. Um ungeſtört zu 
ſein, führte ſie ihren Sohn in den Salon, wo er zuerſt an 
der Türe ſtehen blieb. Sie ging aus Klavier und ſpielte 
Akkorde, worauf er immer näher trat und zuletzt auch an⸗ 
ing zu ſpielen, — zunächſt ſtehend, bis die Mutter ihn auf 
en Stuhl niederdrückte, wenn ich ſo ſagen darf. Worauf er 
ſtundenlang weiter „phantaſierte!. Drüben wußte Frau 
Paſtor ihren Sohn aufgehoben, ohne ihn beauffichtigen zu 
müſſen, ſolange ſie Akkorde hörte.“ — Faſt 11 Jahre mußte 
der Philoſoph, der ſtets bis zur Überſpannung gearbeitet 
hatte, noch in geiſtigem Dunkel verbringen, bis der Tod ihn 
erlöſte. Die liebevolle Sorgfalt, die ſeine Schweſter Frau 


Nr. 195. 


Eliſabeth Förſter⸗Nietzſche, ihrem unglücklichen Bruder in 
der letzten Zeit ſeines Lebens angedeihen ließ, übertrug ſie 
auf ſein Werk. Stetig wuchs bei neuen Auflagen der Um⸗ 
fang der geſammelten Werke, immer wieder vermehrt durch 
neue Dinge, die die Hüterin des Erbes aus dem Nietzſche⸗ 
Archiv, das ſie in Weimar, im Sterbehaus ihres Bruders 
eingerichtet hatte, herausholte. . 

Die Geſamtausgaben der Werke Nietzſches erſchienen 
ſchon vor Jahren in franzöſiſcher, engliſcher und polniſcher 
Sprache, und die wichtigſten ſeiner Schriften ſind ins Spa⸗ 
niſche, Italieniſche, Griechiſche, Schwediſche, Däniſche, Hol⸗ 
ländiſche, Ruſſiſche, Tſchechiſche, Ungariſche, Rumäniſche 
Bulgariſche und Japaniſche überſetzt. 

Intereſſant zu erfahren iſt es, daß „Alſo ſprach Zara⸗ 
thuſtra“ bei weitem am meiſten gedruckt wurde, es iſt — in 
deutſcher Sprache — in etwa 360 000 Exemplaren verbreitet, 
die anderen Hauptſchriften: „Die Geburt der Tragödie“, 
„Jenſeits von Gut und Böſe“, „Menſchliches, Allzumenſch⸗ 
liches“, „Morgenröte und fröhliche Wiſſenſchaft“ „Der Wille 
zur Macht“ und Gedichte und Sprüche ſind alle bereits über 
die 50000 hinaus, die philologiſchen Schriften des Philo⸗ 
ſophen aber ſind über eine Auflage von 2000 Stück nicht 
hinausgekommen. 
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Anträge zur Einfubrbewiigung ausländischer Waren. 


Wie bekannt, wurde im Dziennik Uſtaw Nr. 80, Poſ. 553, 
das Geſetz betreffend die Reglementierung des polniſchen Imports 
„ und im Miniſterrat am 7. Auguſt unter Beteiligung 
der Vertreter der Handelskammern und der Induſtrieorganiſa⸗ 
tionen die Art und Weiſe der Reglementierung beſchloſſen. So⸗ 
nach muß die Einfuhr gewiſſer Waren erſt auf Grund eines beſon⸗ 
deren Antrages durch das Wirtſchaftsminiſterium genehmigt wer⸗ 
den. Es handelt ſich um die Waren, deren Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land verboten wurde und die in dem Dz. Uſt. Nr. 61 unter Poſ. 490 
und Nr. 69 unter Poſ. 486 aufgezählt ſind. Die Reglementierung 
umfaßt die Einfuhr aus allen Ländern. 

Nachfolgend geben wir das Muſter eines Antrages, wie er an 
das Wirtſchaftsminiſterium geſtellt werden muß, mit deutſcher 


Überſetzung wieder: 
Ort und Datum. 


0 
Pana Ministra Przemyslu i Handlu, Departament 
Handlowy w Warszawie. 

(An den 

errn Miniſter für Handel und Induſtrie, 
andelsdep. in Warſchau.) 


Firma 
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Podanie. (Geſuch.) 
W zwigzku z zakazem przy wozu artykulöw, W mysl 
Rozp. Rady Ministröw z dnia 7. sierpnia 1925 r. (Dz. U. 
R. P. Nr. 80 poz. 553) uprzejmie prosimy Pana Ministra 
o udzielenie zezwolenia na przywöz artykulöw, objetych 
poz. 194 p. 2 taryfy celnei. 
Ueberjegung: _ ; 
Gemäß des Einfuhrverbots von Artikeln im Sinne 
der Miniſterratsverordnung vom 7. Auguſt d. J. (Dz. U, 
Nr. 80 Pos. 553), bitten wir hiermit den Herrn Miniſter 
die Einfuhr folgender Artikel, die unter die Poſition 194 
des II. 8 15 bewilligen zu wollen: (Die 
Poſition iſt willkürlich.) 
pochodzenie waga w kg wartosc WIA komora celna 
(Herkunft) (Gewicht in kg) (Wert in 2) (Zollkammer. 
okres spodziewanego wozu 5 
(Vorausſichtlicher Zeitpunkt der Einfuhr.) 1 ® 
Beilpiel: Ele) 1 
Ungarn 10000 100000 Dziedzice A. 
rankreich 3000 15000 Fr B;ö1: 
2000 6000 Zbaszyn B. 


ngland 
Przy niniejszem zalaczamy: 
(Anbei folgen:) 2 
1. Oplate siemplowa w_wysokosei 2 zi. 
. in Höhe von 2 zi.) » 
2. Faktury pro forma i kwity celne. 
(Pro forma⸗Fakturen und Zollquittungen.) 
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(Unterſchrift.) 
Erläuterungen: 

Für jede Poſition, Punkt und Buchſtaben des Zolltarifs der 
Waren, deren Einfuhr aus Deutſchland unter dem 17. Juni und 
11. ag d. J. verboten wurde, muß ein beſonderer Antrag geftellt 
werden. 

Der Antrag muß entweder der zuſtändigen Handelskammer 
oder in Kongreßpolen der Zentrale der Handelsvereinigung 
der kupzöw) in Warſchau, Senatorska 22, bis z um 
25. Auguſt überwieſen werden. 

Der Antrag muß die Einfuhr betreffen, die bis zum 1. Januar 
1926 erwartet wird, wobei erwähnt werden muß, ob es ſich um 
Saiſonartikel — erwartet im September und Oktober (mit A be⸗ 
zeichnet) — oder um Artikel, die ſpäter erwartet werden (mit B bes 
zeichnet) handelt. | 

Lizenz wird zweimal erteilt, nämlich zunächſt für den Zeit⸗ 
raum bis Oktober und ſodann für November und Dezember. 

Jedem Antrag muß eine Stempelmarke in Höhe von 2 Zloty, 
für Manipulationsgebühren in bar 10 BIoty, ferner die Rechnung 
oder eine Proformafaktura, evtl. andere Dokumente wie Abschriften 
von Verträgen, Zollquittungen aus dem Jahre 1924, Briefwechſel 
uſw. beigefügt werden. 

Importeure aus der Provinz müſſen dem Antrag auch noch 
F der Ortsfiliale der wirtſchaftlichen Vereinigung 

eifügen. . 

Nichtbeifügung eines der 

Zurückweiſung des Antrages. 0 


Thorn. 


Schmalz 
Margarine 
Speiſeöl 


billige Eeiſe 


gebe jede Menge 
billig ab. 10077 


Araczewski 


Toru, 


genannten Dokumente verurſacht 


Bin Ende Auguit zum | 


Klavierſtimmen 


in Thorn. 


Anmeldung. an das Victoria⸗Hotel, Zeglarska 
(Seglerſtraße) erbeten. 10076 
Robert Bull, Danzig. 


Ledigen Melker 


ſucht von gleich oder ſpäter. 99059 
Windmüller, Stary Torun, pow. Torun, 
5 1 Wer nimmt Säugling Ecke Chelmiuska am 
2 haar 1 0 in nur liebevolle . — Markt. 
Penſion dauere Big? | Jalousien 

ng. u. C. q. Ann⸗ repariert d 
bei rau Biod, Forut, Exped. Wallis, Torun. dete g 3 
w. Ducha 6. rr Mae Garbarn 11. 10074 


1 
TR 

1 5 
1 7 Dee. — 


Brieffaiten der Redaktion. 


H. 125 in Ch. Die Hypothek von 1500 Mark war gleich 
1975,% Zloty. Davon haben Sie 60 Prozent zu beanſpruchen = 
1185,18 Zloty. Von der Hypothek von 1000 Mark gleich 1234 Mark 
haben Sie gleichfalls Anſpruch auf 60 Prozent = 740,40 Ztoty. 
Die Hypotheken ſind zwar fällig, aber es iſt beſſer, Sie kündigen 
dem Schuldner an, daß er nach Ablauf von 3 Monaten Zahlung 
zu leiſten hat. Die Zinſen ſind nach den Beſtimmungen des 
Kaufvertrages zu zahlen, d. h. ½ reſp. 2 Jahre nach dem Tode 
des Verkäufers. Sie werden nicht zum Kapital geſchlagen. So iſt 
nach unſerer Auffaſſung die Rechtslage, was Sie daraus folgern 
wollen, iſt Ihre Sache. 

„Auskunft“. 1. Die Zahlung iſt angenommen, und damit ſind 
alle Anſprüche gegen jedermann erloſchen. Die im November 1921 
gezahlte Summe hatte einen Wert von 288 Goldmark. 2. Eine 
höhere Aufwertung ſelbſt bis zur vollen Höhe iſt theoretiſch möglich, 


K. B. L. Sie können für die 6000 Mark vom September 1919, 
die nur einen Goldwert von 1818 Zloty hatten, 15 Prozent = 
272,70 Zloty zurückverlangen. Wir kennen allerdings den „Vor⸗ 
behalt“ nicht, den Sie 1920 zu dem Kapital haben eintragen laſſen. 
Die Zinſen bis 1. 7. 24 werden zum Kapital geſchlagen und ebenfo 


wie dieſes behandelt. 
Ste 217,50 Zloty an 


Kr. in P.⸗St. 
Kapital zu zahlen. 

J. L. 200. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine Dar⸗ 
lehnshypothek, die mit 15 Prozent aufgewertet wird = 555,45 3k. 
Die Zinſen werden bis 31. 12. 24 zum Kapital geſchlagen und wie 
dieſes behandelt. Vom 1. 1. 25 können Sie von der umgerechneten 
Summe einen höheren Zinsfuß fordern. 


Bücherſchan. 


Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte von 


haben 15 Prozent = 


Kleine Rundſchau. 


* Wie man reich wird. Ein Journaliſt aus Texas gab 
kürzlich ſeine Stellung als Redakteur eines Lokalblattes auf 
und zog ſich in den Ruheſtand zurück. Zuvor hatte er 
50000 Dollar auf der Sparkaſſe niedergelegt 
und dann ſeinen Freunden verkündet, daß er von nun an 
als Rentner zu leben und ſeinen Lebensabend ohne Sorgen 
um das tägliche Brot zu beſchließen gedenke. Als er gefragt 
wurde, wie er es fertig gebracht habe, ſich in ſeinem Zei⸗ 
tungsberufe ein ſo anſehnliches kleines Vermögen zurückzu⸗ 
legen, gab er folgende Antwort: „Ich habe dreißig Jahre 
lang als Provinzjournaliſt meine Pflicht getan, dabei harte 
Arbeit geleiſtet und mir kaum Raſt und Ruhe gegönnt. Alle 
die Jahre hindurch habe ich ſtrikte Sparſamkeit ge 


übt und niemals einen Cent unüberlegt ausgegeben. Alle⸗ 
dem und dem Umſtande, daß jetzt ein Onkel von mir ge⸗ 
ſtorben ift, der mir ein Erbe von 49999 Dollar und 
50 Cent hinterlaſſen hat, habe ich es zu verdanken, daß ich 
nun 50000 Dollars auf die Sparkaſſe legen konnte. Den 
Kollegen ſei mein Syſtem zur Nachahmung empfohlen.“ 


* Ein vorſichtiges Hotel. In einem Alpenhotel iſt fol⸗ 
gender Anſchlag zu leſen: „Herrſchaften, die größere Kletter⸗ 
touren unternehmen, werden gebeten, ihre Rechnungen vor⸗ 
her zu begleichen.“ 


praktiſch aber nicht erreichbar. Der normale Aufwertungsſatz iſt K. v. Franken. 51. verbeſſerte Auflage (bisherige Auflage 265 000) 
15 Prozent. Die bis 1. Juli 1924 fälligen Zinſen ſind nach der 904 Seiten. Preis vornehm geb. M. 3.90, Max Heſſes Verlag, 
Eintragung im Grundbuch zu berechnen, werden zum Kapital Berlin W. 15. Guter Ton und einwandfreies Benehmen ſind 
geſchlagen und wie dieſes behandelt. 3. Bezüglich der Aufwertung | gerade in unſerer Zeit erſtrebenswerter denn je. Von all den 
und der Zinszahlung gilt die Auskunft unter 2. zahlreichen Büchern der gleichen Art iſt uns keines bekannt, das 
100. 1. Die 37000 Mark hatten einen Goldwert von “io viele Vorzüge in ſich vereinigt, wie gerade dieſes. Es iſt ge⸗ 
18 500 Zloty. Davon haben Sie 60 Prozent zu zahlen — 11 000 Zloty. ſchmackvoll gebunden und äußerſt billig. Nichts von blutleeren, 
100 Prozent wird der Gläubiger nicht durchſetzen. Ob die Hypothek | jteifen Förmlichkeiten, überall geht Verfeinerung der äußeren 
eine ländliche oder ſtädtiſche iſt, hat keine Bedeutung, 2. Für die Formen mit innerer Veredelung, ſtets Höflichkeit mit Herzlich⸗ 
Schuldſcheinforderung von 20000 Mark, die nur einen Goldwert von keit Hand in Hand. Selbſt der Erwachſene, der geſellſchaftlich 
10 000 Zloty Hatten, find 10 Prozent zu zahlen 11000 Zloty. Bei Feingebildete, wird vieles aus dem Buche lernen. Kein Alter, 
der Reſtkaufgeldſchuld ſind die Zinſen nicht zum Kapital zu ſchlagen, kein Stand, keine Lebenslage iſt unberückſichtigt gelaſſen. Jeden⸗ 
ſondern nachzuzahlen im Verhältnis zu der Umrechnungsquote. falls möchten wir das Buch als beſſeres Geſchenk zu jeder Ge⸗ 
Nach der Umrechnung kann ein höherer Zinsfuß vereinbart werden. legenheit wärmſtens empfehlen. M. 
versteuert liefere, 9860 


Trinkt Fruchtweine .-Säfte 22: 


Weinsteuer-Büchern 

M eo 8 0 1 8 8 ist die beste und Ichaftsbrenmerei. wird ſehr tüchtige Ge f IB⸗Grundſtüdd Tober man 
0 ei 2 U: 4 zum 15. September ein 2 chi 

99 IX billigste Waschseife. Kö int, im Zentrum der Stadt gelegen, mit großem 14 Wochen alt, kupiert, 


2 11. Le rin di fekt kocht d Hof und Stallungen, ſowie Lagerräumen, Eltern abgeführte Poli- 
| Mi xin“ ist das beste und billigste 0 | kön mitarbeit.‚auber 
99 


ſelbſt mitarbeit., außer- | ausbaufähigem Laden, großer Einfahrt und zeihunde, ſcharfe Rüde, 2 
Seifenpulver. 
Achtung! 


geſucht. Landwirts⸗ dem ſuche zum 1. 9. Garten, für Fuhrunternehmen, Kohlen⸗ oder 40 2, Hündin 30 u zu 
ſöhne bevorzugt, Alter ordentl. fleißiges 
Der schnellste Weg zum Reichtum, Glück u. 
Wohlstand führt durch die 


. n a age ſowie ge anderen verkaufen. 10032 
nicht unter 17 Jahren. Hausmädchen Zweck hervorragend geeignet, ſofort für 10 
[4 
2. Staats-Klassen-Lotterie! 


Off. mit Lebenslauf u. 22000.— abzugeben. Anfragen u. M. 1 Wollmann, 
Ziehung 1, Kl. am 14/15. Oktober d. J. 


FJ, dıe Herren Gastwirte 

zur Mitteilung, daß a6 
7, Seplember die Führung 
von 


nicht mehr erforderlich 
ist und ich den Wein 


Für größ. Genoſſen⸗] Suche zum 1. 10. eine 


5. 10038 an die Ge⸗ welches plätten kann. ſind an die e dieſer Zeitung 8 5 
häftsitelle dieſer Ztg. Offerten m. Zeugnis⸗ b zu richten. Grud zend, emerge. 
uche zum 1. Oktober abſchriften und Bild Tauſch Hach Polen 1 große Badewanne 


5 . f . zu k eſucht. ag;ı] Eine hochtrag, uh 
beg girtin unter N. 10019 an die 1 25. l und eine Milchkuh au 
9 


Erpedition dieſ. Bl. 2 Geſchäfts⸗ 2 verkaufen. pi 
erfahr. i. Kochen, Back., Raps 


Eckhäuſer Frau A. Finger, 
Tederv.⸗Aufz. Zeugn., Hotel⸗Mamſell drei a drei kegnowo, Bydgoszcz. 


Von ſogleich geſucht 


Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl. mit Prämie. Gehaltsanip., Lebens- F, Ladenlokal, 31 Zi Schöne, trod 
t „ 52ſtüchtig und erfahren, cer al. 31 Zimm,, 37 höne, trockene 

1 Prämie au 2800007 v Pr men zu 25000 z} 2 2 (auf einiend. Grange dich. Hotel Engel, |Cintabrt, groß Hon. Ruben Zittauer 

2 150000 1 1 20000 z Rittergutsbeſitzörams, Chojnice und zwar vom Stallung. Lgutgehend. 

2 „ „ 100 00% 8 „ „13000 „ Radzieſewo, 1. 9. oder 15. 9. esse Geſchäfte mit gut Um⸗ 

2 Pe en; 9992 20 — 10000 p. Starogard. Pomorze Suche zum 1.9. 25 at 56000 MI. Gesche Senf W E E N 
r 7 3 5 au ; Geſucht zum J. Okt. eine. ein'; ches Jahr 60 Geſchã er 

f „ „ et 2 en NEN a 2 zur ſelbſtändigen Führung einer lin A 3 eines ein junges ehrliches in 5 Zimmerwohn. k. in jeder Menge kauft [per. Rob. Schröder, 
7 2 ” 2 Schnittwaren⸗ Filiale. Verlangt Landhaush. erfahrene, Fräulein mit übernomm. werd. MateRubier, Grudziadz 


Antoni Pilinski, 
Bydgoszcz, 
Nowy Rynek 9, 
Moſtrichfabrik und Oel⸗ 
le. 10058 


Telefon 457. 10089 


Pony 


deutſch⸗epangf. zur Stütze d. Hausfrau Gase 78e fe 


1 
Wirtſchafterin. |i. Geſchäft u. Haushalt, 
Zeugnisabſchr., Geh.⸗ beide Landesſprachen Trau Blaczat. er 
A anipr. a. Frau v. Bord, |Beding. Off. an Fritz Ein 


Fachkenntniſſe und 3000 31. Kaution, 
die verzinſt und ſichergeſtellt wird. 
3⸗ Zimmerwohnung mit Küche ſteht 
zur Verfügung. Gefl. Offerten unt. 


a usw. usw. 
Von 65000 Losen gewinnen verteilt auf 
alle 5 Klassen 32500 Lose! 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 


Der Spieler übernimmt fast keinerlei Risiko. 


56 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 0 a 

Tausenden Leuten bringt der Erwerb eines ee von BERN a * i Szezeglin b. Mogilno. Dahms. Damaslawek, N) N : 

Loses Jahr um Jahr Reichtum und ein Erfahrene, tüchtige Kolonialw.⸗Geſch. d N) Ani pi Hill. und Wotan 9588 
sorgenfreies Dasein. Jeder Spieler erhält Suche zum 1. 9. oder H. Temme, 


ſpäter jg. Mädchen als 


nach erfolgter Ziehung der Klasse 1. 2, 3, 4 
und 5 die amtliche Gewinnliste zugestellt. 


5 lt. tritt einen älteren ev. BEE” a 
Die Staats-Klassen-Lotterie bietet noch nie] nz a 9 älteren WR 
dagewesene Gewinnchancen. Die einzelnen 


Ziehungen finden öffentlich unter strengster Müllermeilier. Hnusiehtet 


Staatsaufsicht in Warszawa statt und wird|Derjelbe muß m. ſämtl. 

für die gesamten Gewinne unter Staatsgarantie| Reparaturen elektriſch. für 2 Knaben, 7- und 
sofort nach der Ziehung der ganz enorme Lichtanlagen u. mit der|Yjähr., aufs Land. La⸗ 
Sewinnbetrag v. zus. 9 824 000 M ausgezahlt.] Bedienung der Kund⸗tein. Meld. erb. unter 
‚Jeder ist seines Glückes Schmied! Versuche ſchaft vertraut fein. E. 10094 a. d. Eſt. d. Bl. 
Dein Glück, noch ist es Zeit! Es wird gebet. B. Joppen, Witkowo 5 


das Inserat auszuschneiden u. aufzubewahr. Min. Bolt Kamien, 
„Man muß nicht reich sein, um ein Los zu pow. Sepolno, Bahnſt. N 0 M 
| ! 0 


gutes Fabrikat, 


Wirtin od. Birk: 


I 


22 ſucht zu kaufen. Offert. g 
mit Preisangebot unt. kauft jedes Quantum. t⸗Cher 

Br N Ti 

ucht. Zeugniſſe u. Ge⸗ a | file Tezew. 9922 

Kl. Beſitzerstochter be⸗ 5 . 6 

genen oc vorzugt. 100»: Mullzen trenn gatter Leere a Auen 0 
odenacker⸗Celban, gebraucht aber ſehr gut > Ir 
Celbomo b. Bud, Pom. Helene Foth, ang a ech Sauer DI: „ 
ang ſolhrgein Polskie ⸗Stwolno, Cletii. a g ss iger Brei. gibt gb 
Hauslehtetin e. Seunsiads. P. ee e Füſſer ee 
naue Aae More ſe für 7-jähriaen Knaben] Sauberes, evangel. Ein neu. Fleſſcherklotz für 2 bis zu 5 Zentner p. Wyrzusk. Stac. Oſiek. 
80 80 preiswert zu offeriert 981 Ein echter 


v0 gl in Hart- u. Weichholz zum 1.9. geſucht, poln. Kindermädchen an 
verkaufen. Franz Lehmann, Schäferhund 


Schnittmaterial vertr., Unterrichts genehmig. %; 
für 2 Rnaben von ? Tiihlerei Szczeeitsig, Jodg., Poznafela 28, 
8 Monate alt, in gute 


8 2 für größ. Unternehmen muſikaliſch erwünſcht 
in chen 3. Iofort [bierorts nel. Kaution Doch nicht Bedingung und 4 Jahren ſofort Verl. Ninkauerſtr. 12 
f eg eee TER 
Hände abzugeben, 10092 
v. Gordon, 


Antritt verh. evgl. von ca. 2050 zl erwſcht. Sehr angenehme und aufs Land geſucht 
Poln. Konopat, 


Suche zum ſof. An⸗] Suche einen evang!: Krol. n 


Nicwald (Grudziadz). 


kaufen, aber man kann hierdurch zu Reich- Kamien. Bitte um ge⸗ 


tum gelangen“. Die Preise betragen für jede 
Klasse: ¼ 40 2. ½ 20 zt, . 10 21. 
Staatliche Lotterie-Kollektur, 

Starogard. Pomorze. 


Beſſ. jg. Mann, 20 J. alt, 


in d 


9791 


ev., ſucht Beſchäftig. 95 t Bewerbungen. m. Geh. ⸗ leichte Stellung. Be⸗ ; 
in d. Landwirtſch. bei Or Ex. Aniprühen au ruten werbung mit Gebalts⸗ 4-6 Mor bel 1 815 Hafer 
g 9 Geſitz, wo Söhne opt Offerten mit beglau⸗ a 6 en: auſprüchen an geh R en 1 Agen ’ 
0 Suche,. meinen bish. N bigten Jeugnisabſchr. Parkowa. . get Danzigerſtraße Nr. 97. * Roggen U. 


Inſpektor Ma.. RUN ausführl. Lebenslauf IT ů — T — 5 ganz neu, 6⸗ſitzig, d 

e eee Suche per 1. Ott eine u. Gehaltsanſpr. ſind Suche zum 1. Sept. 25 Tüchtige oe aD ; p. Verespol, Bomorze, 
e e verh. oder unverh. umg. a. d. Unterzeichnet. N l and katholiſche, geprüfte Pinderin eee SERLENT Gemenge Zu kaufen gefücht bis 
poln. Spramlennin. in Gürtnerſtellung. e eee (Meiſter), erſtklaſſige f f 9 22 2 Poln. Konopat, tauft 4.prima. tragende 
Wort und Schrift, der Bin mit all. Zweigen Gräfl. v. Alvensleben Kraft für Bommerell., Lehrfräulein p. Tere spol. Bomorze.|für eig. Futterzwecke terken 
ausgewieſen war, jed. d. Gärtnerei aufs beſte Schönbornſche Ober⸗ von ſof. geſucht. Off. 


er en e 5 
f. einen Krank eine Firma „RIKMA'M, |, g. jährig. An 
Sitbademangie elbe] Budowl. Tom. Ake, nit Breit pra Std 
od. verkauf. Nachricht Bydgoszcz. 


L. Radetzki, v 
Gimmagialne 9, l. a gelefon 11%. 10% 


Laufmädchen 


1, poln, Staatsbürger⸗ vertr, gute Zeugn. ſteh. ſörſterei. Oſtromecko mit Zenantsabſchriftenſ beider Landesſprache 
; tönnen v. ſof. od. ſpät. 


ſchaft nachgewieſ. hat, u f und Referenzen an mächtig, für 11 
deine mögl. ſelbſtſtänd. 100 . an 1 N Pot ir: Annonc.⸗Exped. 6781 den ſiſch 8 
. ge a 6.B. Express, Bydgoszez | und Klavier erwünſcht. eintreten. 9980 | erbeten. 
EN kum Ell I k Hauslehr erin Meldung. mit Gehalts Blumenseihäfs, 
j en beſond. tücht. 4 Jahre am Lyzeum 
5 ei 


Wegenduswanderung anſprüchen u. D. 10086 Diuga Al, 
u in fein. Fach erfahr, u. an Boltsihule tätig des Jetzigen wird verh. d. d. Gch. d. J enden. Suche eine Fran für Damennelz od. 
eenergiſch u. unbedingt 


95 ouſtellune Stelle. OH. . Aa Gärtn 9 5 Suche per ſofort oder einfachen, frauenloſen Pelzjacke 


0 später, für mein, 4 jähr. Haush. in d. Stadt. Off. 
ezw. Ankrift kann ſof. an die Geſchſt. d. Itg. 


mit Preis pro Stück 
oder Zentner erbeten 
R. Heile, Koſowo 

bei Gruczuo. ooo: 


Lebe 


9 7 


Suche zum 1. 10. evgl. 


Velten 


Jungen, eine intellig. u. K. 6826 g. d. Gſt. d. Z. leicht, zu kauf., geſucht. 


Au mit mindeſtens 4jähr.] möglichit ſofort, evtl. 0 FT 
e , Bean | 7 
‚ Aminiteafor Spier Besch att. im Hall Eberlein, ahn in Sienen-Im. nänfenntn, Berfönt. ült, cant MADIEN ins, Be Grüberer Laden kſucht 
Rittergut Zegattowicel Schuldienſt. ſucht Olszewice en era ktlewo Vorſtellung bei 4882 . eee N) Ar 


— 


bei Inowrozlaw. Off. u. F. 6815 an die Geſchäftsſt. d. 3. 


„WI. GK NIK, 
Verheirateter - 


Diuga 10/11, für größ. Kinder. Eign. 


diner geugn., Ge: d. Ps namen Summe ons man name samen sn mer. = 

e Beſſeres BE 8 an 18 Kaufe alles 1 möbl. Zimmer z. verm. 

inder küulein v. Koerber Koerberrode Serge Chrobrego 1a, p., r. 

bei PEN „10013 | was Sie 1 (Schleinitzſtr.) 879 

In. u. deutſch „| powiat Grudziadz. wollen, zahle auch die 2eleg. möbl. Zimmer 

N Zuverläfliges, kinderl. gewünicht. Preiſe evtl.] Dansigerſtraße bie mit ſey Ein Ju. elektr. 

Schularbeiten für ein. Mädchen in anderer Form. Off. Brüdenitr. von ſofort Licht für e. beſſ. Herrn 
f e 

£ i * — 4 . . . „ 18. 2 

v. fof, geucht, Beding. „ Stadt nahe Mom, | Were. 10080 d d. Gſchſk. d.. am Stain Rune. 


bei Kornatowo, pow. 
helmno. ars» 


Zu baldmgl. geſucht 


ebgl. jüng. Gürtner 


mit beſt. Zeugn., auch 
unverheiratet. Zeugn., 
Gehaltsanſprüche an 
Fr. v. Roerber, 
Koerberrode 
bei Pleſewo 


De ommereen . Alles 
Heft. Landwirt lle. 
ee ene 


Zweig. der 
andwi 5 Buch.] Gebildete Dame 
führen Da Auch! 37 Ihr, ſucht Stellung 


paſſ. Steilg. v. gleich. als Pflegerin, Geſell⸗ 
t. B. 


ev., in a 


6 ſchaft., Begleiter. oder Permalter 
dig lt Arngid en ausbeamt. bei einzel. 


Off. ehrlich, tüchtig, zur 


gute Zeugniſſe. 10051 berg ſof. geſ. Angeb u. 


ee ame od. Herrn. N g 10 Fi 
— Graudenz U. H. 6821 © d. G. d. J. Führung d. Brennerei v. Exudzigdz. 10084 T. Bytomski S. 6853 an die Geſchſt. unger Kaufmann 
f Chauffeur U. d. Kalkſandſteinfabrit“ Unverheirateten ulica Dworcowa 15. = mi 1 


Geb., ält., evgl. Dame geſucht. Antrittſogleich 

gelernter Maſchinen⸗[ſucht e Bertrauensſtelle 58.1. Oktober Winter⸗ 
ſcchloſſer, firm in allen als, Hausdame oder halbl. arb. Brennerei, 
Automobil: und Ma⸗ Pflegerin bei älterem Sommerhalbj. Kalk⸗ 
ſchinenreparaturen, 30 Oerrn od dame od. auch ſandſteinfabrit. Be⸗ 
Jahre alt, unverhei- zur Erzieh. mutterloſer werbungen m. Zeug⸗ 
ratet, ſucht Stellung, Kinder. Gefl. Offert. u. niſſen und Gehaltsart« 
am liebiten für größe⸗ W. 6858 a. d. Eſchſt. d. Z. ſprüchen an 10101 


ren Perſonenwagen Mirtſchafterin Gutsbeſitzer 


d aufs Land. 3 
ee Negele A. Kirſten, 


N ui in ſucht 
fahr. in Kinderpfl U. Verkäufe ah e bi Binmer 
Pi! 5 S Ü . 8 8 
ung Ainderersichung | Ene ab paß möbl. Zimmer. B. 6857 a.0.01.2.3. 
OR Tode len: H. Noſenkranz. 2. Snicdectis 6.1.1.) Junges Ehennar Just 
20 5 ih l: Dluga 5. os Möbl. Zimmer evtl. m. 9 . L 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Auguſt. 
Die Optanten in Bromberg. 


über die Zahl der deutſchen Optanten in der Stadt 
und im Landkreis Bromberg werden in der „Gazeta Byd⸗ 
goska“ nähere Angaben gemacht. Danach find im Jahre 1922 
in Bromberg 5700 Optionsbeſcheinigungen erteilt worden, 


und zwar au Einzelperſonen und an Familien, ſo daß die 


Option ſich auf 14835 Perſonen erſtreckte. Darunter befan⸗ Bay IE, x 
» ſich auf Perſonen erſtre⸗ Ü daß ſelbſt die immer hungrigen Kindermagen ſie nicht reſt⸗ 


i los bewältigen konnten, ſo daß hinterher noch manch Armer 


den ſich 6523 männliche und 8312 weibliche Perſonen. Dem 
Beruf nach handelte es ſich um 5169 Arbeiter, 4567 Hand⸗ 
werker, 621 Kaufleute, 1559 geiſtige Arbeiter, 206 Landwirte; 
die übrigen hatten keinen Beruf. Von den Optionsbeſchei⸗ 
nigungen wurden 5444 an Deutſche und 258 an Juden erteilt. 
Unter den erſteren befanden ſich vermutlich auch Polen. 

Im Landkreis Bromberg wurden 340 ſolcher 
Beſcheinigungen ausgeſtellt, und zwar hauptſächlich an Land⸗ 
wirte, auf die 80 Prozent dieſer Beſcheinigungen entfielen. 
Die meiſten dieſer Optanten ſind in den nächſten Jahren 
ausgewandert. f : 

Bis zum 6. Auguſt d. J. waren 515 Optionsbeſcheini⸗ 
gungen durch Abwanderung erledigt. 0 
ſchiebungen fanden in 13 Fällen ſtatt. Verſpätete Abwande⸗ 


rungen, die dadurch veranlaßt waren, daß die Optanten in⸗ 


zwiſchen ihren Wohnſitz verlegt hatten, fanden in 42 Fällen 
ſtatt. In 10 Fällen wurde der Termin der Ausreiſe bis 
zum 1. November und in 54 Fällen bis zum 1. Juli 1926 
verlängert. Eine Genehmigung zum weiteren Verbleiben 
ohne Bezeichnung des Abwanderungstermins wurde durch 
höhere Inſtanzen in 27 Fällen erteilt. Aus dem Landkreiſe 
find Optanten ausgewandert auf Grund von 292 Options⸗ 
beſcheinigungen, in 40 Fällen erfolgte zwangsweiſe Abſchie⸗ 
bung. In 17 Fällen haben ſich die von der Ausweiſung 
Betroffenen angeblich widerſetzt. 30 Familien wurde vor⸗ 
läufig die Genehmigung zum weiteren Verbleiben erteilt. 
Von polniſchen Optanten ſind in Bromberg 90 
Familien zugezogen; es handelt ſich um ſehr kinderreiche Ar⸗ 
beiter- und Handwerkerfamilten. Das hieſige Wohlfahrts⸗ 
amt, das ſich der polniſchen Reemigranten anzunehmen hat, 
hat bisher Unterſtützungen in Höhe von 2330 zr ausgezahlt. 
Perſonen unter 16 Jahren erhalten täglich 25 gr, ältere 75 gr. 
Der Höchſtſatz des Tagesbetrages der Unterſtützung ſoll 2,50 
zl nicht überſchreiten. Im Landkreis find 30 Familien zu⸗ 
gezogen, die ſämtlich auf den Dörfern untergebracht find. 


Der Raubmord in der Mauerſtraße. 


Zu dem bereits geſtern gemeldeten Raubmord werden 
noch folgende Einzelheiten bekannt: 3055 

Bei dem ermordeten Stolz weilten oft genug jüdiſche 
Glaubensgenoſſen zu Beſuch, die z. T. hier und z. T. in der 
Provinz wohnten. An dem Tage, an dem der Mord ver⸗ 
mutlich ausgeführt wurde, d. i. Mittwoch der vergangenen 
Woche abends 128 Uhr, begab ſich zu dem Stolz der Soldat 
Hoffmann Leiſer — ſtationiert bei den Ulanen in Thorn —, 
der ihm einen Beſuch abſtatten wollte. Da auf das Klopfen 


niemand antwortete, nahm der Leiſer an, daß Stolz nicht 


anweſend jet und entfernte ſich. Um ½11 Uhr desſelben 
Abends klopfte Leiſer, nachdem er ſich durch den Wächter 
der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft das Tor hatte öffnen 
laſſen, wiederum bei dem Stolz an. Auch diesmal vergeblich. 
Auf das recht ſtarke Klopfen kam der Nachbar des Stolz, 


namens Aloys Szymanski, der jetzige Wohnungsinhaber, 


aus feiner Wohnung und ſchalt den ſpäten Gaſt heftig aus. 
Leiſer antwortete hierauf nichts, ſondern ging davon. Er 


nahm an, daß Stolz, wie in letzter Zeit oftmals, nach Wloe⸗ 
lawek gefahren wäre, wo er trotz ſeines vorgeſchrittenen 


Alters (73 Jahre) eine Verlobte hatte. Der Ermordete ſoll, 
wie Zeugen bekunden, noch recht rüſtig und geſund geweſen 
ſein. 
er ſich am Donnerstag früh wiederum zu ihm. Auf dem 
Wege dahin begegnete er einem Kameraden, gleichfalls 
einem Juden, dem Kanonier Zygmunt Sölkowiak, der auch 
ein guter Bekannter des Stolz war. Das Klopfen blieb 
wiederum ohne Erfolg. 
der Zeit von dieſer Viſite am Donnerstag früh bis zum 
nächſten Beſuch ſeine Wohnung aufſuchen würde, ſteckte der 


Leiſer einen Zigarettenſtummel in das Schlüſſelloch der Tür. 


Als die beiden endlich am Sonntag um 3 Uhr nachmittags 
wiederum die Wohnung des Ermordeten aufſuchten, be⸗ 


merkten fie noch den Zigarettenſtummel in dem Schlüffel- | 


loch und öffneten nun die Tür gewaltſam. Es bot ſich ihnen 
ein ſchrecklicher Anblick dar. Auf dem Bett lag die ſchon im 


Die beiden Soldaten zogen ſich zurück, ſchloſſen die Tür und 
machten Meldung beim Kommiſſariat. An der verkrampften 
Stellung der Leiche war feſtzuſtellen, daß der Stolz heftig 
mit dem Tode gekämpft hat. 

Der Jude Stolz hat vor zwei Jahren ſein Haus in der 


Mauerſtraße (Pod Blankami) 23 dem Aloys Szymanski ver⸗ 


kauft, der ſich verpflichtet hatte, ihn für den Reſt ſeines 
Lebens zu unterhalten. Für den Reſt des Kaufgeldes mußte 
der Szymanski Zinſen zahlen. Am letzten Mittwoch um 
2 Uhr nachmittags hat Stolz ſich noch mit ſeinem Glaubens⸗ 
genoſſen Nathan Rybojat unterhalten. Eigenartig iſt es, 
daß der Szymanski, der doch den Stolz zu verpflegen hatte, 
anſcheinend nichts von der Abweſeuheit ſeines „Tiſchgaſtes“ 
in den vier Tagen gemerkt hat. Es iſt deswegen von dem 
Kriminalkommiſſar die ſofortige Verhaftung des Szymanski 
angeordnet worden. Weitere Unterſuchungen ſind im 
Gange. f 


§ Die Rückkehr der deutſchen Ferienkinder und ihre 
Ankunft auf dem Poſener Hauptbahnhof ſchildert 
eine längere Plauderei des „Poſener Tageblatts“, der wir 
folgende Einzelheiten entnehmen: Die 700 deutſchen 
Ferienkinder, die am Dienstag vor ſechs Wochen 
abends vom Poſener Bahnhöfe aus im Sonderzuge aus 


ihrer Heimat in der Wojewodſchaft Poſen und Pommerellen 


entführt worden waren, um von Berlin aus auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Ferienerholungsheime an der Oſt⸗ und Nord⸗ 
ſee, in der Mark, in Niederſachſen, Heſſen uſw., im Walde 
‚oder im Gebirge verteilt zu werden, find Sonnabend nach⸗ 
mittags kurz vor 1½ Uhr in Poſen wieder eingetroffen, 
von ihren Eltern und ſonſtigen Angehörigen ſehnlichſt er⸗ 
wartet. Kurz nach 9 Uhr war am Freitag abend der 
Sonderzug von Berlin aus in der Richtung nach Oſten 


wieder abgefahren; gegen 11 Uhr war man in Reppen 


eingetroffen und hatte dort im Warteſaale des Bahnhofs 
übernachtet, was man bei aufgeregten Kindern fo „über- 
nachten“ nennt. Früh gegen 6 Uhr ging dann die Fahrt 
weiter nach der Grenze zu. Die Stadt Schwiebus, die 
den Kindern ſchon auf der Hinreiſe einen ſo prächtigen Emp⸗ 
fang bereitet hatte, hatte es ſich diesmal wieder nicht nehmen 
laſſen, die kleinen Gäſte aus der ehemaligen Provinz Poſen 
während eines zweiſtündigen Aufenthalts mit Kaffee und 
Brötchen zu bewirten und ihnen einen herzlichen Abſchieds⸗ 
gruß zu widmen. Als der Sonderzug unter Tücherſchwen⸗ 
ken der Zurückbleibenden nach Stentſch weiterfuhr, ent⸗ 
N er auch die kleine Muſikkapelle aus Schwiebus bis 
orthin, die durch ihre munteren Weiſen die Kinder erfreut 
Hhhatte, und auf der Strecke ſich unermüdlich betätigte, bis die 
[ Trennungsſtunde an der Grenze ſchlug, die den Zug nach 


Poſen 


fſehen. 


Die deutſchen Ferienkinder ſind nun wieder daheim. 


Zwangsweiſe Ab⸗ 


Da Leiſer unbedingt den Stolz ſprechen wollte, begab 


Maſchinen. 
Um feſtzuſtellen, ob der Stolz in 


konnten. 


Poſener Hauptbahnhofe 
dem der Sonderzug 


weiterbrachte. Auf dem 
herrſchte vor dem Bahnſteig 4, auf 


landen mußte, ein gewaltiges Hin und Her der Eltern und 


Angehörigen, die von 6½ Wochen ihre Kinder hatten ſcheiden 
Freude, unausſprechliche Freude huſchte über ihre 
Züge, als ſie ihre Lieblinge friſch und munter, die Wangen 
gerundet und gebräunt, wieder ſeit langen Wochen zum 
erſten Male in die Arme ſchließen durften. Und den Kin⸗ 
dern merkte man es an, daß auch ſie froh waren, wieder 
daheim bei Vater und Mutter zu ſein. Sorgſame Frauen⸗ 


hände hatten für alle, hungrigen Mäuler in der früheren 
Auswandererhalle 


5 auf langen Tafeln Taſſen und Gläſer, 
welch letztere die Bahnhofswirtſchaft in ſelbſtloſer entgegen⸗ 
kommender Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte, mit Kakao 
und beſtrichenen Brötchen in ſo großen Maſſen vorbereitet, 


aus den einzelnen Gemeinden erfreut werden konnte. m 
Noch 
weilen gegen 1000 polniſche Kinder aus Deutſch⸗ 
land in unſerem Teilgebiet. Für ſie ſchlägt am 10. Sep⸗ 


tember, vormittags 9 Uhr, die Stunde der Rückkehr nach 


Deutſchland vom Poſener Hauptbahnhof aus. 


§ Vom Auto überfahren wurde geſtern der fünfjährige 
Hans Temlitz, Hippelſtraße (Kordeckiego) 3. Dr. Glinski, 
dem das Auto gehörte und der ſich ſelbſt darin befand, nahm 
das erheblich verletzte Kind mit in feine Klinik zur Be⸗ 
handlung. f 


§ Leichenfund. Der Polizeipoſten in Netzwalde (Ryna⸗ 
rzewo) meldet, daß im Kanal bei Deutſch⸗Kruſchin (Kruszyn 
Krainski) die Leiche eines Mädchens im Kanal aufgefunden 
wurde. Der Name der Ertrunkenen ſowie die Urſachen 
des Ertrinkens find noch nicht bekannt. | 


§ Ein uuverbeſſerlicher Automobildieb wurde von der 
Polizei in der Perſon des 21jährigen Franziszek Neukampf 
verhaftet. Er hatte zuſammen mit einem gewiſſen Leon 
Rutkowski ein dem Herrn Roszewski, Hermann⸗Frankeſtr. 
(Hermana Frankiego) gehöriges Sechs-Perſonen⸗Auto ges 
ſtohlen und beide begaben ſich damit nach Warſchau. Unter⸗ 


wegs jedoch erlitten ſie eine Panne, ſtellten das Auto an 


einem bisher noch nicht bekannten Orte unter, kehrten per 
Bahn nach Bromberg zurück und gingen auf neuen Auto⸗ 
mobilraub aus. Dabei wurden fie jedoch feſtgenommen. Neu⸗ 
kampf iſt bereits dreimal wegen Automobildiebſtahls beſtraft 
worden. Alle Autobeſitzer werden davor gewarnt, ihn als 
Chauffeur einzuſtellen. . 

§Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht drangen Ein⸗ 
brecher in die Wohnung der Frau Alexandra Tulibacka, 
Feldſtraße (Jackowskiego) 2. Sie entwendeten dort Wäſche 
im Werte von 200 Zloty. Die Einbrecher hatten auch bereits 
Garderobe in ein Laken eingepackt, nahmen die Sachen aber 
aus irgend einem Grunde nicht mit. 


§ Taſchendiebſtahl. Dem Kaufmann Franz Dabrowski 
von hier wurde eine Brieftaſche mit einer kleineren Geld⸗ 
ſumme und ſeinem Handelspatent mittels Taſchendiebſtahls 
entwendet. f 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 19 Perſonen, darunter 
ſechs Zigeuner wegen beabſichtigter Inbrandſetzung eines 
Waldes, drei Betrunkene, zwei Diebe, zwei Perſonen wegen 
Unterſchlagung, je eine Perſon wegen Betruges, Verun⸗ 
treuung und eine von den Gerichtsbehörden geſuchte Perſon. 

* * * 


dr. Klecko (Kreis Gneſen), 23. Auguſt. Vom Unglück 
hart verfolgt wird der Beſitzer Garski in Klecko. Im 
Frühjahr brannte ihm die Scheune mit kurz vorher ge⸗ 
droſchenem Getreide ab. Einige Tage ſpäter brannte auch 
der Stall bis auf die Mauern nieder. Nachdem er nun 
beide Gebäude wieder aufgebaut hatte, brannte in der Nacht 
zum 21. d. M. der Stall nochmals, wobei auch die drei 
Pferde des Beſitzers ſo ſchwere Brandwunden erhielten, 
daß ſie am nächſten Tage verendeten. Allem Anſcheine nach 
liegt ein Racheakt vor. 

R. Kreis Filehne (Wielen), 23. Auguſt. Geſtern nach⸗ 
mittag brach in der Scheune des Beſitzers Nowak in Grün⸗ 
tal Feuer aus und legte in kurzer Zeit das mit Stroh und 
Heu gefüllte Gebäude in Aſche. Mitverbrannt ſind ſämtliche 
N. erleidet einen bedeutenden Schaden, zumal 
er gar nicht verſichert war. Das Feuer iſt durch in 
der Scheune ſpielende Kinder angelegt worden, wäh⸗ 
rend außer dem krank darniederliegenden N. keiner im 


Hauſe anweſend war. — Die Getreideernte iſt in 


unſerer Gegend als beendet anzuſehen. und vielfach iſt ſchon 


mit dem Mähen des zweiten Grasſchnittes begonnen 


worden. 
ak. Nakel (Nakto), 21. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſtark beſchickt mit Obſt, Gemüſe, Geflügel und 


Milcherzeugniſſen. Eine Preisſteigerung war nicht zu merken 
Anfangsſtadium der Verweſung begriffene Leiche des Stolz. 2 
mußten mit ihrer Butter uſw. nach Hauſe wandern. Es iſt 


und doch wurden wenig Käufe getätigt: viele Landfrauen 
dies alles auf die große Geldknappheit zurückzuführen. 
Viel Abbruch tut den Landfrauen auch die neu eröffnete Mol⸗ 
kerei, die zur vollſten Zufriedenheit der Bürgerſchaft arbeitet. 
Des Morgens bewegt ſich der Molkereiwagen durch die 
Straßen und bringt die Waren ins Haus. 

dr. Olekszyn (Kr. Gneſen), 23. Auguſt. Am 21. d. M. 
um 11 Uhr abends brannte aus bis jetzt unaufgeklärter 
Urſache der Stall eines Einwohnerhauſes. Zum Glück be⸗ 
merkten zwei junge Leute das Feuer noch rechtzeitig, ſo daß 
ſie die Bewohner des Hauſes wecken und das Vieh retten 
nfolge der Windſtille und des rechtzeitigen Er⸗ 
ſcheinens der Dorffeuerwehr wurde das Wohnhaus gerettet, 
obwohl das Dach auch ſchon Feuer gefangen hatte. 

* Poſen, 23. Auguſt. PAT. Die hieſige Strafkammer 
verurteilte am Sonnabend den angeblichen Major Dr. 


Markun zu 14 Monaten Gefängnis. Markun hatte ſich un⸗ 


rechtmäßiger Weiſe den Doktortitel beigelegt und hatte auf 
Grund falſcher Dokumente ſeinen Eintritt in das polgiſche 
Heer ermöglicht, in dem er zum Major ernannt wurde. 
Dies alles kam vor einigen Wochen zutage, worauf Mars 
kun verhaftet wurde. Der Epilog dieſer Sache iſt das 
jetzige Urteil gegen Markun und ſeine Ausſtoßung aus dem 
polniſchen Heere. f 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Neuregulierung der Einfuhr. In dem geſtern unter dieſer 


überſchrift veröffentlichten Artikel muß es im zweiten Teil des 


Artikels, Abſatz 6, zweiter Abſchnitt heißen: „Für die Erteilung 
dieſer Erlaubnis zieht das Handelsminiſterium gemäß Verfügung 
des Innenminiſters von dem Petenten unmittelbar eine Mani⸗ 
pulationsgebühr in Höhe von 4 Promille (nicht Prozent) ein“. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 24. Auguſt. Danzig: Zloty 86,14—86,36, Übers 
weiſung Warſchau 87,89—87,61; Berlin: Überweiſung Warſchau 
70,72 71,08, Überweiſung Poſen 70,92—71,28, Überweiſung Kattowitz 
70,62— 70,985; Zürich: Überweiſung Warſchau 86,00; London: 
Überweiſung Warſchau 28,75. a 

Warſchauer Börſe vom 24. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 25,31½, 25,38—25,25; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; Paris 
24,52½, 24 5924,40; Schweiz 101,05, 101,90 100,80; Italien 19,25, 
3 — Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 
5,20 — 5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 


87,39 Geld, 87,61 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2110 Geld, 5,2240 


Brief. — Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichsmark 123,585 Geld, 
123,845 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,1885 Geld, 5,2015 Brief; Warſchau 
100 Zloty 86,14 Geld, 86,386 Brief. N 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. I Für drahtloſe Auszah. | In Reichs mar; 1 3 
tant. lung in deutscher Mart] 24. Auguſt „Auguſt 
füge I Geld, Brief | Geld Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Bel, 1.692 1,696 1.691 1.695 
7.3 % | Japan. 1 Hen 1.713] 1.717 | 1.718 | 1.722 
— I Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.445 2.455 2.455 2.455 
5% J London .. 1 Pfd. Strl.] 20.378 | 20.430 20.882 | 20,434 
3.5% [Neuyork. . . I Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.518 0.518 0.511 0.513 
4% [ Amſterdam .. 100 Fl.] 169,11 189.23 169.01 169.40 
r 6.53 6.55 6.53 6.55 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.12 19.18 19.08 19.13 
9 «. Danzig . . „100 Gulden 80.80 81.00 80.80 81.00 
9 % ] Helſingfors 100 finn. M. 10,565 | 10,605 | 10,575 10.615 
2% ] Italien .. . . 100 Lira 15.59 15,63 15,25 15.25 
2% J Zugojlavien 100 Dinar 7,59 7,52 7,50 7.52 
7% J Kopenhagen.. 100 Kr.] 101,27 | 161.53 | 96,88 98.12 
9% Liſſabon .. 100 Eleuto 20.825 | 20,875 | 20,825 | 20,876 
6 / | Oslo⸗Chriſtiania 100 Kr. 80.70 80.90 78.95 79.15 
2% ] Paris 100 Fre. 19,82 19.86“ 19,715 | 39,760 
F ee LD 12.435 | 12.475 12,43 12,42 
4% [Schweiz. . . . 100 Fre. 81.28 81.48 81.40 81,60 
10%, Sofia 190 Leva 3.03 | 3.04 3.03 3.05 
5% Spanien .. 100 Bei, 60.37 60,53 50.42 60,58 
5.5 % ] Stockholm. .. 100 Kr.] 112,69 112.97 112.81 113.09 
9% J Budapeſt. . 100000 Kr. 5.897 5.917 5.895 5.915 
44 „Wien 100 Sch. 59.11 59.25 59.08 59.22 


Züricher Börſe vom 24. Aug. (Amtlich) Neupork 5,16%, 
London 25,07, Paris 24,38 ¼, Holland 208, Berlin 122,80. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 
5,18½, kleine Scheine 5,18 ½, engl. Pfund Sterling 25,31, 100 
8 re 24,52½, 100 Schweizer Franken 101,05, 100 deutſche 
ark 124,05. 


Aftienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börfe vom 24. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 7,25. — In duſtrie⸗ 
aktien: R. Barecikowski 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,70. C. Hartwig 
1.—7. Em. 0,70. Dr. Roman May 1.—5. Em. 22,00. Pozn. Spolka 
Drzewna 1.—7. Em. 0.35. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 4,80. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,22. Tendenz: unverändert. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Augnft. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 74,50 75,50, Remalted 
Plattenzink 65,50—66,50, Originalh.⸗Alum. (98--99 Prozent) in 
Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,45—2,50, Reinnickel (98-99 Prozent) 3,40—9,50, 
Antimon (Regulus) 1,26—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 
96,75—97,75. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidehörſe om 
24. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei jofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 25— 26, Roggen (neu) 17,40—18,40, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 41,50 44.50, Roggenmehl 1. Sorte (0 inkl. Säcke 26-29, 
do. (65% inkl. Säcke) 26—30, Braugerſte 21,25— 4,25, Hafer 18.20, 
Weizenkleie 12.50 —13,50, Roggentleie 12,50 13,50, Rübſen 37—40.— 


Tendenz: ruhig. i 

Danziger Produktenbericht vom 24. Ananit. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. 
unv. 18—19,25, Weizen 125—127 und 120—122 Pfund geſchäftslos, 
Roggen 118 Pfund unv. 9,25—9,50, Futtergerſte flau 11—11,75, 
Braugerſte flau 12—13, Hafer flau 9,50, kleine Erbſen unv. 13—15, 
Viktoriaerbſen unv. 1620, Roggenkleie unv. 8—8,50, Weizenkleie 
unv. 9—9,50, Weizenſchale unv. 10. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 24. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 222—225, 
mecklenb. 220—22 9, Sept. 244 reſp. Brief 240, Okt. 248,50—246, Des 
zember 254—263 Brief, Tendenz flau, Roggen märk. 166—172, 
Sept. 185, Okt. 192—193—192 Geld, Dez. 200, matt, Sommergerſte 
230— 265, Winter⸗ und Futtergerſte 185—193, flau, Hafer märk. 170 
bis 182, Sept. 180—177, Okt. 183—181, Dez. 189, flau, Mais Iofo 
Berlin 214—218, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 31,25—34,25, flau, 
Roggenmehl 24,50 — 26,25, flau, Weizenkleie 13,1, ruhig, ee 
13, ruhig, Raps für 1000 Kg. 355—360, ſtill. Für 100 Kg. in Mark 
ab Abladeſtatlonen: Viktorigerbſen 2735, kleine Speiſeerbſen 25 
bis 27, Futtererbſen und Peluſchken 23—25, Wicken 26—28, blaue 
Lupinen 12,50 —14,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 16,60 bis 
16,80, Leinkuchen 23,20— 23,30, Trockenſchnitzel prompt 12—12,80, 
Sogaſchrot 22—22,20, Torfmelaſſe 9,70—9,80, Kartoffelflocken 24. 0 
—ä . ], ,,,] ] .,. ,.], 


für Anzeigen und Reklamen; E. g S. Nndtuch in Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtli 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 138. 


el, Saalzuhlgesellsalim..H. 


DANZIG, Sandgrube 22 


offeriert zur Merbstbestellung aus 
ihren pommerellischen Vermehrungsstellen: 
POMYJE, Kreis Tczew, Pomorze und 
NOWACERKIEW, Kr. Starogard, Pom. 


oRIG. BENSIHGS TAOTZKOPF - WINTERWEIZEN 


Dieser in der Winterfestigkeit unübertroffene 
und gleichzeitig höchstertragr., lagerfeste 
Dickkopfweizen eignet sich wegen seiner 
wertv. Eigenschaften gerade f die Klima- u. 
Bodenverhältnisse i. Polen vorzüglich, sodaß 
sein Anbau allgemein empfehlenswert ist. y 
Aus gleichen Gründen empfehlen wirunseren i 


ORIG. BENSINES TRIUMPH - WINTERROGGEN 


eine aus Petkuser Winterroggen ent- 
standene Formentrennung. Bestellungen 
nehmen wir und auch unsere Vermehrungs- 

stellen unmittelbar entgegen. gaze 


Höchſtpreiſe 


ahle ich für ſämtliche Mone 
Felle und Roßhaare. n 
um 1. Sept. finden 


Gerbe u. fürbe Schülerin. ſorgfältig. 


all. Arten fremd. Felle. Penſion als Zimmerge⸗ 


abe ein Lager in noſſin m. 12 jähr. Tocht. 


die erfragen 6845 1 Mühlen⸗ Oder 
Sienkiewicza 21, I, r. Geſchüſtsgrundſtüc 


6-10jähr. Schüler reip. oder eine 


zeulſcher ae e banda 
von ca. 300-500 Mo 


Schäferhund Len) le 


f Pension "BR zu pachten od. 
ee nr u. erhalten gewiſſenh. geſucht. Aus 
den 29. Juli er. auf dem Unterricht. Gfl. Off. u. Angebote u. N. 100 
Wege vom Bahnhof 3.6871 an die Eſt. d. Zt. an die Geſchäftsſt. d. 3. 


ge Kohlel⸗Geſchaft 


entlaufen. 
Derſelbe iſt an einem 

ohne Ware vom Hauswirt 
zu verpachten. 


70 ärbt. u. Naturfellen. 
ilezak, Malborsta 13. 


hellen, ausgeſcheuerten 
Flecken auf dem Rücken 
kenntlich. 


10090 
Hermann Walzer, 6750 


Sepölno, Pomorz 
et 4. 


“ au erfragen in der Geſchäftsſtelle d, Zeitung. 


„OIKOS“ A.-6., 


2 ER Szubin 


Taken. Nr. 965 Telefon Nr. 4 v Danzig-Langfuhr, Kauptsirale 70. 
N 7 f Telefon Yoga und 
Am 23. d. Mts., mittags 11 Uhr, verſchied ſanft nach kurzem . und . Czarnecki keit u köden 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer herzensguter unvergeßlicher D 7 2 ß 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Dentisten ar 7 


Fenster :: :: Türen „ 
Innenausbau. 
Hölzerne winterfeste Wohnhäuser. 


inter Sühnerangentoflodinmn 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


M. Rautenherg i Ska. vreis⸗ 5 Schwanendrogerie Bromberg. 


Kaufmann 


Auguſt Nowack 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 
In tiefitem Schmerze zeigen dies mit der Bitte um ſtille Teil⸗ 
nahme hierdurch an 


Jane, Nomben, Brücken 


® Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 9210 


Die trauernden Hinterbliebenen. Bade Pert. Dan 
Bydgoszcz, den 23. Auguſt 1925. Jagiellonska 11. Tel. 1430 
Einbruchsichere 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. Auguſt 1925, Schlösser 
W rer 3 Uhr, von der e des neuen evangeliſchen Hanns 888 

iedhofs aus ſtatt. 6374 bietet ſich ſtrebſamem evgl. u. vermög. Kaufe 
Hahn- Sicherungen. mann ‚Ber Sebensinitielsrange, in ene 
- n eſcha einer reisſta etr ame i 
Schloßsperrer, Heimschutz-Sicher tt et, Miktelge. fat! Erſche nung. 


le eee ee DEE so Genaue Offerten, mögl. mit Bild und Angabe 


N N des Vermögens, unter A. 10067 an die Ge⸗ 
ee‘ ; BAR 2 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ueber⸗ 6800 6 ; Fatto 
0 eſchuſtsmann, 
Heute vormittag 11%, Uhr entſchlief ſanft nach ſetzunge RB: Ulle dl DTZVMUSOWA. Can roggen enen ee eee 
kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, Deutſch, a Re 30 Jahre alt, kann ein⸗ 
unſere herzensgute Mutter, Schweſter u. Schwägerin eee eee W cezwartek, dnia 27 sierpnia, o godz. 10 Petkuſer, anerkannt J. Abſagt, im Umtauſchſ heiraten in größ. An⸗ 


— — 0 
erledigt ſchnell u. billig De ER sprzedawat w Soleu-Kujaw-|gegen Roggen mit 30 / Aufihlag abzugeben. weſen, gute Lage in 


Ullrich, Sniadeckich 7, Lesnej 1-2, najwiecej daja- Stadt. Bieter 


2 0 8 größ. 
Gretel Dickmann Wi.) ag me Me , r e e 


geb. Patzer n 1 DS en die Gesch. N. Big. 
im 38. Lebensjahre. 1000 e 9 U ogrodzie znajduje. 5888s sss 17 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme N t Preuschoff, 12550 G Zur Herbſtbeſtellung @|5 weide en de Aut 
tiefbetrübt an d l a ene bargturen kom. sadowy W Bydgoszczy. Arien wir zu feſtgeſetzten Preiſen @ ſtellung eines 
Die trauernden Hinterbliebenen 8 er e Haff ie ee Pa ſämtliche deut Sandſtrahl⸗ 


Guftav Dickmann e ene en Klapierunterricht e Arioinal -Enntgefteidenrten © @| gebläles? 


nebit Kindern. Ks. Skorupki 10 (fr. @| site um Angabe von 


Sittno, den 24. Auguſt 1925. Sähwebenbergitr.) sea 5 6 erbeten. und deren „Madlen Adreſſen. Offert. unt. 


T. 9752 a. d. G. d. 3. 
Sonnabend eine 
Damenhandtaſche m. 
2000 21 verloren. Geg. ö 
hohe Belohnung a 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. 
d. Mts., nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sommersprossen, 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


. a 4. Motoren, Elevatoren 
: sofort ab Lager lieferbar, 9016 
ueme Zahlungsbedingung. Volle Garantie, 


YHUSRNEZUNSTTABANALUSRZIHRPERBERLURNERM, 


8 
@ 
@ 
@ 
S 
8 Axela- Creme 
8 
g 


8 2 enen Reparaturen, Ersatzteile. b sch’s 
2 Ich habe mich als H Sausbaltungsfäule . Benfionat|,. Hod 4 Res 1 Y Apotheker J. Cadebusch 
prakt. Arzt u. Geburtshelfer; odam eBier, Maschinenfabrik, 
2 Prakt. un. a Janowitz (Janswiec), Kreis Znin Danzig, Grudziadz, ½ Dose 1,50 Ztoty 
u in ee 4 unter Leitung ſtaatlich Hopfeng. 81 —22. am Bahnhof. G 51 Dose 3, 00 Zloty 
1 Telefon 1579. N PTTLITEELELGELERTTTIITTTTTTTTID)) Ex E. Axela - Seife 
a g ee Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen. . — 1 Stück 0,75 Ztoty 
AN Dr. med. Kielinger. H Kuchen⸗ und Tortenbäderei, Einmachen, Schnei⸗ A 2 6 Y Bank Kwilecki tocki i St 1 
"onnannssusuenauuunnsununzuunnunnunnnn® dern, Weißnähen. Handarbeiten, Wäſche⸗ E d a” wi Rh Potocki i Ska., Drogenhandlungen 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 8 = Y Tow. Ake. oder bei 912 
ee ee eee - write lan: a 1 5 55 & ya 5 85 w Poznan iu J Gadebusch 
u ehrerinnen auch im Polniſche 2 7 = 
2 Von der Reise zurück. 2 = 8 a erteilt. Eu 4 Zeniriiuge 5 S 3 ger 82 Deos bee 
E 3 a | Eigenes jchön geleg. Haus mit großem Garten. J l x e Bes 2 
Fr. Budzbanowska | Seginn des Salbiahtesturius: 2 albert n SSS SSS SSS de u. 7 G. 
a Zahnpraxis 000 f Rn 8. a 7000 Gitö dünn s)““..... 8 
\ Bydgoszcz, Dworcowa 93, II. Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 2 er ae 1 
4 Sprechstd, von 9—1 und 3—6. a rg TEE DIR 6 Oktober nimmt — 45 bis 320 Liter. - Druck a en 
Wess esse enbsss senses . - Bequeme Zahlungs- aller Art tkm . N ya 
— ittmann m. . 
TTT. & bedingungen, 5 se ai $ | 
. Von meiner militäriſchen Uebung 8 Moderne - Günstige Bezugsquelle,, für 5 G ert deckig. Maschen, 7 
22 . * k⸗ 
5 zurückgekehrt, 5 arme an ER 5 Wiederverkäufer. 5 5 roßes liefert, abe bir N 
teile ich me ten Rund it, moauagen 12 U r. Preisliſte 
ig daß ih nun wie enen ß fertigt Billig und gut an x Gebrüder Ramme, RR | Sir. ee son 
1 X. Hoffmann, 2 i 71 Alexander Maennel, 
2 Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
g Hale Penis felbft übernommen eee, en mo. )|E 50 8 uf — %. 
8 E. Bigalke, Dentiſt, 8 — EBIERAAHENAEERER 
U Aleje Mickiewicza 4. — . ᷑ :... · A AA 20 WERDE Mts . jtatt- Erfolgr. Unterricht 


——— Dee Rechtsbüro Als erſter Preis ein dreſſiertes ranz. Engl Dezaſch 

> 28 Schwein von 150 4 Geſchoben 2 5 ade rg 
Dr. von Beh „ Oberreferend. elstorreip.) er 5 
g. Warschauer Minister. 1. K. v. N Karol Schrödel 8 Uhr nachm. engl. u. deutſche Ueber⸗ 


wird jeden Tag von 3 


Richter Aufwertungs- ſetzungen fertigen an 
| erteil: Rechtshilfe, eee ee ! S ib eize Hierzu ladet alle Kegelklubs und] T. u. A. Furbach, 
Hypotheken-, Schulden. Erbschafts-, erled. fämtl. Gerichts Hypotheren⸗ Straf- Kegelbrüder herzlich ein 40 (al. Aufenth. i. Engl. u. 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ zu Orig.-Fabrikpreisen, empfiehlt 9341 N 


63 

kr.). 
8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—8 Prome- W. Kujawski, FJordoßska 1. eee Anl 
nada 3, deutsch und Briefliaue 


E werd. mit zt 3.— —— —.— — 


Kontrakte, Verwaltungs⸗Angelegenheit. 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. Drogerie Univer sum 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. Poznan, Fr. tesa 38. Tel. 2749. nn 


Führe Neuanlagen, Erweiterungen, Großes Pferde- Rennen. 
ſowie jede Reparatur Sonntag, d. 30. August 
Konzert 


zu billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. 5 
Alfred Richter, Elektromeiſter, Gamma 8. Tel. 1292. Beginn 2 Uhr 
3 Flach-, 3 Hindernisrennen, Jagd mit Auslauf. 


1 Verlosungs-Rennen. 
Der Gewinner erhält das siegende Pferd od. 800.— Gulden. 
Große Modenschau ausgeführt vom Kaufhaus 
’ Nathan Sternielid. 
Im Vorverkauf Logen- und Tribünenplätze ermäßigt, - 


DANZIGER REITER-VEREIN. 1008 
ZIEH EI 


Kine KRISTAL] 


Heute, Dienstag Premiere, 
a0 Puste Lya de Putti 


in einer ihrer besten Darbietungen unter dem Titel 


‚MALW 


Erotisches Drama in 7 Akten von gewaltiger Spannung. 
Regie: Robert Dinesen. 


Außerdem: Das Duell. 
Köstliches Lustspiel in 3 Akten, 
Ferner: 

Auf der Bühne: Neue Tänze. 


Beginn: 6,40, 8.35. ; 


Zur r Herhsthostellung 


von der W. Izb. Roln. u. Pom. lzb. Roln. anerkannt 
stehen in Zamarte und den nächsten Anbaustationen noch 
zur Verfügung 


Orig. 15 = 6. Nordland-Wintergerste 


60 % über Pos. Höchsinotiz 


Ofig. P. S. 6. Wangenfeim-Winterroggen 


% über Pos. Höchstnotiz 


Orig, ö. 8 6. Pomm, Diekkopfweizen 


60 % über Pos. Höchstnotiz 10070 


l. Absaat bei W.-Oerste u. Weizen - 35 % 
bei Roggen 40% 


Auch nehmen wir Besiellg. auf Herbstlieferungen von 
unseren bewährten Kartoffelzüchtern zu einem um 30 %, 
niedrigerem Preise als im Frühjahr entgegen. 
Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. z o. p. 

Deutsch- Polnische Saatzucht G. m. b. H. 

Zamarte, 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.) 
Tel. Ogorzeliny Nr. 1. Telegr.-Adr: Ponihona Ogorzeliny. 


Geſangbücher 
„ aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 5 
A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg, Wilhelmſtraße Nr. 16. N 


0 
N f 


Meiner geehrten Kundschaft sowie den Bürgern von 
Bydgoszcz und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich mein 


Polsfermöbel- 
Geschäft 


von ul. Chocimska nach 


uliea Gdanska Nr. 63 


(im selben Hause) verlegt habe. 


; Es wird mein Bestreben sein, nach wie vor nur 
beste Fabrikate zu äußerst kulanten Preisen herzustellen, 


Um gütigen Zuspruch bittet 6354 


Stanisiaw Drzazga. 


